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Halle, den 21. April.

Herr Windlhorſt entwickelt ſich
Der Abgeordnete Windthorſt leitete am Freitag die

Verhandlung im Landtage mit einer langen Rede ein, in
welcher er ſich, wie die Leſer aus unſerem Parlamentsbe-
richte erſehen haben, bemühte, zu beweiſen, daß trotz allem,
was in den letzten Jahren geſchehen, gerechte Beſchwerden
des katholiſchen Volks noch mgſſenhaft vorhanden ſeien.
Zunächſt klagte er über die Zuſammenſetzung des Kultus
miniſteriums und verlangte mit dentlichen Worten die Ent-
fernung des jetzigen Leiters dieſes Amts. Bei der Fülle
diskretionärer Gewalten, welche dieſes Amt beſitze, müſſe
die Wiederherſtellung der früher vorhandenen katholiſchen
Abtheilung und eine der Bevölkerungszahl entſprechende
Beſetzung des Miniſteriums mit katholiſchen Räthen ge-
fordert werden. Die katholiſchen Angelegenheiten würden
in einer die Parität ſchwer verletzenden Weiſe von evan-
geliſchen Räthen bearbeitet. Die gerechten kirchlichen Be
ſchwerden des katholiſchen Volks ſeien durchaus noch nicht
abgeſtellt; die Frage wegen der Vorbildung und Anſtellung
der Geiſtlichen ſei noch nicht genügend geregelt, ebenſowenig
die Einſpruchsfrage; das Schulauffichtsgeſetz dauere fort
den Bisthumsverweſern ſei ein Eid vorgeſchrieben, den kein
katholiſcher Prieſter leiſten könne; die Aufhebung des Sperr-
eſetzes laſſe noch immer auf ſich warten, ebenſo eine be
riedigende Löſung der Altkatholikenfrage; auch das Kirchen

vermögensgeſetz müſſe beſeitigt werden. Nach wie vor
würden die katholiſchen Orden verfolgt und unterdrückt;
die Redemptoriſten und ſelbſt die Kapuziner würden nicht
zugelaſſen; alles ſei in dieſer Beziehung in das Belieben
des Miniſters geſtellt. Das katholiſche Volk müſſe ver
langen, daß das frühere, den Friedenszuſtand verbürgende
Verhältniß zwiſchen Kirche und Staat voll und ganz
wiederhergeſtellt werde. Nur mit den katholiſchen Orden
und der chriſtlichen Schule könne die Umſturzbewegung
wirkſam bekämpft werden. Der Kultusminiſter von Goßler
trat den Forderungen des Centrumsführers mit bemerkens
werther Schärfe entgegen. Er rechtfertigte die beſtehende
Zuſammenſetzung des Miniſteriums, bei der nichts, was
ſich auf katholiſche Angelegenheiten beziehe, ohne Anhörnng
eines katholiſchen Raths geſchehe. Keine Konfeſſion als
ſolche, auch die evangeliſche nicht, habe eine Vertretung im
Kultusminiſterium. Manche katholiſche Staaten wünſchten
ſich eine Kirchen und Schulgeſetzgebung, wie ſie in Preußen
beſtehe. Die Aufhebung des Schulaufſſichtsgeſetzes werde
er niemals vorſchlagen. Die Frage des Einſpruchsrechts
ſei vom auswärtigen Amt zu regeln. Das Sperrgeſetz
werde in den nächſten Tagen dem Hauſe zugehen. Zu
einer neuen Regelung der Altkatholikenfrage liege keinerlei
Bedürfniß vor. Die Wiederherſtellung des früheren Zu-
ſtandes ſei ein inhaltloſes Wort, unter dem ſich alles mög-
liche verſtehen laſſe; es ſei unmöglich, faſt zwei Jahrzehute
der Entwickelung vollſtändig auszulöſchen. Die Klagen über
Willkür des Miniſters gegenüber dem Ordensweſen ſeien unbegrindet; die Orden hattenſich ſeit dem jüngſten Geſetz in Preußen

Die von Krasuoſelo ausgehenden Manöver ſinden zwiſchen

an den Feſtlichkeiten in Peterhof anläßlich des Nainens-

ſtehenden Preußiſchen Verein zur Pflege im Felde verwun-

ke'ſchen Derlage. (Halliſcher Courier.
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in einer Weiſe entwickelt, wie es nie zuvor der Fall ge
weſen. Es ſeien zur Zeit mehr als 10000 Ordensmit-
lieder in Preußen vorhanden. Abg. Graf Limburg-
tirum trat ebenfalls den Forderungen des Herrn Windt-

horſt entgegen, erklärte ſich gegen die Wiederherſtellung
der katholiſchen Abtheilung im Kultusminiſterinum, gegen
Aufhebung des Schulaufſichtsgeſetzes, gegen den Schulan-
trag des Centrums, gegen Wiederherſtellung der aufge-
hobenen Verfaſſungsartikel und gegen allzu große Aus-breitung der Orden. Abg. Windthorſt wiederholte dem

gegenüber nochmals ſeine Forderungen. Die Abg. v. Stab-
lewski und Johannſen brachten polniſche und däniſche
Sonderbeſchwerden vor, die vom Kultusminiſter zurückge
wieſen wurden. Jm weiteren Verlauf wurden von Seiten
des Centrums einige Klagen über mangelhafte Parität bei
der Beſetzung von Lehrerſtellen vorgebracht. Abg. von
Eynern kam auf die kirchenpolitiſchen Reden zurück und
beleuchtete die Entſtehung des Kulturkampfes. Mit den
Worten des Kultusminiſters erklärte ſich der nationalliberale
Redner durchaus einverſtanden; es wehe daraus ein friſcher
fröhlicher Wind. Jm Einzelnen wies Herr von Eynern,
durchweg im Einverſtändniß mit dem Kultusminiſter, die
Forderungen des Abg. Windthorſt, namentlich diejenigen
bezüglich der Orden, zurück.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Von den Kaiſerreiſen Se. Majeſtät der Kaiſer hat

ſich Sonntag Abend 11 Uhr auf der Lehrter Bahn nach
Bremen begeben und wird hierauf nach Bremerhaven und
Wilhelmshaven weiterreiſen. Von Wilhelmshaven reiſt
Se. Majeſtät der Kaiſer am 23. d. Mts. Vormittags zu
einem Jagd ausfluge über Osnabrück nach dem Elſaß.
Vom Elſaß wird Se. Majeſtät der Kaiſer ſich voraus-
ſichtlich zunächſt nach Darmſtadt und hierauf vo dort
zur Auerhahnbalz nach Eiſenach begeben. Definitive Be-
ſtimmungen ſind hierüber jedoch noch nicht getroffen
worden. Die Polit. Corr. meldet, Se. Majeſtät der
Kaiſer werde auf der Yacht „Hohenzollern“, begleitet von
zwei Kriegsſchiffen, nach Peterhof kommen und im Hafen
von Kronſtadt von dem Oſtſeegeſchwader begrüßt werden.

Saukt Petersburg und Nawa in der Nähe des finniſchen
Meerbuſens ſtatt. Kaiſer Wilhelm nimmt am 3. Auguſt

feſtes der Kaiſerin Theil.
Dem unter dem Schutze des Kaiſers und der Kaiſerin

deter und erkrankter Krieger, welcher geſtern Mittag unter dem
Vorſitz des reg. Gr fen zu Stolberg-Wernigerode ſeine General
verſammlung im Gebäude des K. Hausminiſterinms abbielt, iſt
folgendes Allerhöchſtes Kabinetsſchreiben zugegangen

„Auf das Geſuch vom 24. v. M. wollen Wir das
Protektorat über den preußiſchen Verein zur Pflege im
Felde verwundeter und erkranukter Krieger in Anerkennung
ſeiner edlen und wichtigen Beſtrebungen annehmen. Gleich-
zeitig ſichern Wir der Geſammt-Organiſation der
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz, deren Werke ſelbſt
loſer und aufopfernder Nächſtenliebe Wir mit Jntereſſe
gedeihen ſehen, Unſeren Schutz und Unſere Fürſorge zu.
Berlin, den 3. März 1890. Wilhelm. Auguſte

ahrgang.
R d

Ueber die neue Gruppirung der Parteien im
Reichstagsſaal berichtet die „Freiſ. Ztg.“: „Das Aus-
ſehen des Reichstages wird in der neuen Seſſion ein
weſentlich veräudertes ſein. Die freiſinnige Partei nahm
bekanntlich bisher das Feld auf der äußerſten Linken ein,
unmittelbar angrenzend an den Bundesrathstiſch auf der
linken Seite. Es iſt daſſelbe Feld, welches die Fort-
ſchrittspartei, ſeit der Reichstag in dem gegenwärtigen
Sitzungsſaal tagt, inne gehabt hat. Nunmehr wird dieſes
Feld von der Sozialdemokratie eingenommen und beſetzt
werden. Damit verlieren ältere Mitglieder der frei
ſinnigen Partei ihre Plätze, welche ſie ſeit 19 Jahren inne
gehabt haben. Die freiſinnige Partei beſetzt dafür das
nächſte und zwar größere Feld daueben, welches bisher
von den Nationalliberalen beſetzt war. Auf dieſem Felde
ſaßen unter anderen Miquel, Hobrecht, Woermann u. ſ. w.
Die freiſinnige Partei nimmt aber auch noch einen Theil
des folgenden Feldes nach der Mitte zu in Anſpruch,
das bisher von den Nationalliberalen beſetzt war. Auf
den hinteren Bänken, wo früher die Socialdemokraten
ſaßen, erhält die Volkspartei ihre Plätze. Die National-
liberalen behalten auf dem mittleren Felde neben der
Centrumspartei die bisherigen Plätze. Die Centrums-
partei und die Deutſchhannoveraner rücken ihrerſeits in die
leer gewordenen Plätze der Freiconſervativen ein.

Hoffunngen und Befürchtungen bezüglich des
nenen Reichstages formulirt die nat.-lib. Correſpondenz in
nachſtehenden Auslaſſungen, mit denen wir durchaus über-
einſtimmen. Sie ſchreibt: Verſchiedene Vorgänge im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe aus neueſter Zeit, namentlich
einige Bemerkungen und Andentungen des Herrn Windthorſt,
der ja mehr als je die parlamentariſche Entſcheidung im
Reich in der Hand hat, haben die Erwartung verſtärkt, daß
die erſte Reichstagsſeſſion der neuen Legislatur-
periode ohne erhebliche Conflikte mit der Volksvertretung
vorübergehen werde. Die bisherigen Oppoſitionsparteien
haben offenbar das Beſtreben, den Beweis zu liefern, daß
die Geſetzgebung auch bei der neuen Zuſammenſetzung des
Reichstags ſortzuſchreiten vermag, und werden ihrerſeits
das möglichſte thun, um die Lebensfähigkeit der gegen
wärtigen Volksvertretung und ihre Brauchbarkeit zu poſitiven Arbeiten zu beweiſen. Und nachdem der ſchwere

Stein des Anſtoßes, eine neue Regelung der Socialiſten
frage, vorläufig, wie es ſcheint, aus dem Wege geräumt iſt,liegt in den bevorſtehenden Vorlagen kein lleß an einer

Verſtändigung auch mit dieſem ſo ungünſtig zuſammenge
ſetzten Reichstag zu verzweifeln. Wenigſtens bei dem Cen
trum und einem Theil der deutſchfreiſinnigen Partei wird
man die Geneigtheit vorausſetzen dürfen, jetzt, wo die be
queme Verneinung in den entſcheidenden politiſchen Fragen
doch ihr Bedenkliches hat, die poſitive Seite hervorzukehren
und im Verein mit den bisherigen Cartellparteien die Vor
ſchläge der Regierung entgegenkommender aufzunehmen, als
es bisher der Fall geweſen. Herr Windthorſt hat hinſicht-
lich der militäriſchen und colonialen Forderungen bereits
ein weitgehendes Entgegenkommen angedeutet und Herrn
Richter, der nur einen halb unterdrückten Widerſpruch wagte,
faſt drohend zugerufen „Sie werden bewilligen, was wiv
auch bewilligen.“ Wenn ſonach auf dieſem Gebiet ernſtliche

Viktoria.“ Conflicte nicht zu erwarten ſind, ſo ſind ſie es noch weniger

Aus dem Thierleben im Kriegsfelde
erzählt ein Mitkämpfer von 1870--71 im neueſten Heft
des „Kampfgeuoſſen-Albums“ folgende anſprechende Skizze
Seit Mitte September 1870 „wimmelten wir“ vor Paris
Alle Aus und Zugänge vor dem wälſchen Babylon waren
geſperrt; im nördlichen Umſchließungsgürtel bei Raincy an
der großen, laubumzweigten Avenue ſtand ein detachirter
Poſten und unweit deſſelben die Schildwache vor'm Gewehr.
Eines Mittags im Spät-Oktober inſpizirte ich die Vor
poſten, fand Alles in dienſtgemäßer Ordnung und Pünkt-
lichkeit; nur an vorgenannter Avenue machte ſich ein
ſonderbar unreglementariſches Anhängſel bemerkbar ein
niedliches Miezekätzchen nämlich, welches, heimlos geworden,
der auf und niederſchreitenden Schildwache getreulich ſchmieg-
ſam auf den Hacken folgte und jede Bewegung derſelben
nachahmte. Das liebe ſammetweiche Ding ſpazierte, zierlich
pfötelnd, ſeine dreißig bis vierzig Schritt in der Avenue
geradaus beſchrieb dann im Kurzkehrt des Soldaten eine
anmuthige Kurve, folgte wieder in entgegengeſetzter Richtung
nund ſo unverdroſſen lakaienähnlich ſtunden-, ja tagelang,
gleichmäßig wie der Pendel im „Da kömmt er her dort
geht er hin!“ Die Ablöſungspauſen wurden durch Schmeichel-
;piel und Futterkoſt ausgefüllt. Das liebe Thierchen wurde
vald zum allgemeinen Soldatenliebling. So manches Krieger-
herz fühlte ſeine heimathliche Erinnerung erwärmt durch
dies ſich treu anſchmiegende Feldwachmiezel und ſo manch'
ein leckerer Wurſtzipfel fiel in's Bereich der weißſammtenen
Pfötchen. So wahrte dies zuthunliche Spiel anmuthig wohl
eine Woche lang. Da mit einem Male begann eine Ver
5chiebung der Zernirungstruppen nach Nordweſt hin, wohl
in Folge der Ausfallsbedrohungen bei Le Bourget; Schwarz-
Hrün erſetzte Blau Roth. Als wir nach kurzer Unter
vrechung wiederum die langgewöhnten Vorpoſten bezogen,
geſchah natürlich auch beſorgte Umfrage nach Mietzekätzel;
ſie war verſchwunden. Jede Nachforſchung blieb lange Zeit
ohne Erſolg. Endlich brachte ein biederer Sohn der Wendei
mit trübſelig komiſcher Grimaſſe die Kunde: „De Schütz'n
ham ſe gefraſſen!“

2uſenklänge aus dem Straßburger
Leierkaſten.

Straßburg i. E. Nachſtehende drolligen Diſtichen ent
nehmen wir dem „Straßb. Anz.“ Nr. 26. Der Autor iſt der
bekannte „Dichter“, der uns ſchon ſo oft durch ſeinen unfrei-
willigen Humor ergötzte. Heute hat er Bühne und Bühneu-
dichtung zum Gegenſtand ſeiner poetiſchen Ergüſſe erkoren. Er
ſingt folgender Art:

„Was? Die Theaterbretter bedenten die Welt? O, mit
Nichten

Kännten die Dichter die Welt? Nimmermehr! Facit
ſodann

Lindan, der Paul macht ſich's leicht. Er leimt ſich Theater
bretter

Leidlich zuſammen nud ſo bringt er die Welt auf die Welt!
Was auf den Thegterbrettern ſich ihm ertheatert.

Jſt ihm die Welt. Congruent leicht ſchweißt ſich Vrett, ihm
auf Brett!

Großes bedeutet im Theater die Falte des Vorhangs.
Kleines, geht er hinauf, ſeht ihr, im Ne gligée euch!

Jm Trompeter von Säckingen zwei hinkende Teufel?
Wahrlich, ich dächte, daß es wär' ſchon an einem zu viel!

„Fra Diavolo“ Half je plumver ſich aus der Patſche
Ein Librettiſt? Verrieth dümmer ein Raubſchütz ſich ſe lbſt?

Den erlauſcheten Nachtgeſang des Weibs memorirt er
Und ihr Getänzel und vor juſt ſeinen Opfern Wie blöd!

Göthe läßt die „Großen“ ſo breiig fühlen als wie die
„Kleinen“ es wußte der Mann, daß wir ſo wenig

ungleich!
Ganz im Widerſpruch mit Schiller. Wenn x den

Fgmon
Hätte behandelt, ach, welch Marquis-Peſa-Gewäſch!

Maranis Poſa? Gedankenſfreiheit begehrt er von Philipp.
Haben Gedanken einmal Zölle, Octroy bezahlt

Schiller mißt innerlich Menſchen ſtatt nach dem Stand nach
Geſinnung.

Denn er verkannte wie die Woegre ſo billig wie ſchlecht.
Jn des Tragiſchen Technik was gleichet dem Sehrtlepichen

Schema?
Doch das bengaliſche Licht äfſt unſer Auge zu ſehr!

Die heutige Numpfer u. 2. Ansgabe umſaht 14 Seiten,

Heinrich von Kleiſt was gleicht in Gewalt ſeinem Ausdruck?
Der Held von

r

Homburg flehet um ſein Leben wie unſchön wie
vahr

Fr'edrich Hebbel? Gigantiſch wie Felſenzacken! Was aber
Soll uns der Fels, giebt die Folie Rahmen ihm nicht!?

Grillparzer? Ganz Poeſie iſt ſein Weſen, ſein Die Die
Feder

Taucht' er in Maithan, der ihm dann zu Blute gerann!
Guſtav Freytag? Ganz pur Roſa ſein Weſen, ſein Dichten!

Wirkliche Tinte war die Tinte, mit welcher er ſchrieb!
Gut hausbacken die Löſung ſtets und wie ein Vertragsſchein

Bündig: das paßt für die Fräulein wie Männlein charmant!“
Man ſteht hieraus, daß die Welt ſich in einem Dichterkopf

ganz anders malt, als in einem Nichtdichterſchädel, wie wir ge-
wöhnlichen Leute ihn haben.

Hänsliche Eiurichtung.
Für junge Eheleute giebt es nächſt dem Glück, ſich ſelbſt

zu beſitzen, keine größere Freude, als diejenige, ihr uenes Heim
wohnlich und behaglich einzurichten. Was vermögende Eltern
beſchafft, gute Freunde geſpendet haben, wird zu einem gefälligen
Ganzen geordnet und bis in die kleinſten Einzelheiten zweck-
mäßig und anmuthig geſtellt und gelegt, ausgebreitet und auf-
gehängt. Welch eine Genugthuung für die angehende Hausfrau,
wenn ſie den Gatten in Stube und Kammer, Küche und Keller
umherſühren und ſich an ſeiner Freude und Ueberraſchung an
geſichts des zierlichen Hausraths weiden darf. Alles iſt ſauber,
alles in Form und Farbe harmoniſch, alles vom Reize der
Neuheit umgeben. Freilich, wenn ein erfahrener Onkel oder
eine Tante das junge Paar auf ſeiner Wanderung durch das
Zauberland neuer Möbel und Teppiche ungeſehen ſo
würde ihnen vermuthlich die Melodie durch den Kopf ſummen:
„Ach, wenn es doch immer ſo bliebe, hier unter dem wechſelnden
Mond!“ Denn nichts in der Welt ändert ſo ſchnell ſein Aus-
ſehen und ſeinen Charakter, wie eine neue Wirthſchaft. Laßt
nur wenige Jahre ins Land gehen ohne Brandſchaden, Ueber
ſchwemmung und Kriegsnoth, und von, dem Glanz iſt nur der
Schatten, von dem Ganzen ſind nur die Theile geblieben. Die
Schränke ſind ein wenig beſchädigt, die Stühle ein bißchen
zerſtoßen, die einſt tadelloſe Wäſche hie und da fadenſcheinig
geworden; an allen Wänden und Geräthen finden ſich die
Spuren kleiner neugieriger im Zerſtören emſiger Hände
Sollte es nach unſerem Wunſche anders ſein? Sollte kein
ausbäckiger Junge auf dem Sopha herumklettern, kein nied
iches Mädchen ſeiner Puppe die Geheimniſſe des Pianino ent-

hüllen? Unſere Kinder, auch die mit naſeweiſen Fingern und
ünzeitigen türveriſchen Uehnngen, ſind doch ein werthvollere
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Sei den auf die Arbeiterfrage bezüglichen Vorſchlägen der
Regierung, denen gegenüber ſich im ganzen Hauſe voraus
ſichtlich eine weitgehende Uebereinſtimmung zeigen wird.Allein wenn auch für die nächſte kurze Spanne Zeit aus

zukommen ſein wird, ſo kann dadurch die Ueberzeugung doch
nicht erſchüttert werden, daß auf die Dauer die Reichs
Pue und Reichsgeſetzgebung auf einen ſo gut zu
ammengeſetzten Reichstag mit einer ſo überwiegenden Macht

des Führers der Ultramontanen und Welfen ſich nicht zu
ſtützen vermag. Größere und entſcheidendere nationale
Fragen, als ſie in der erſten Seſſion vorausſichtlich zu er
warten ſind, werden das beweiſen.

Die Wildſchaden Commiſſion des preußiſchen Ab-
eordnetenhauſes nahm am 17. d. in zweiter Leſung nur 8 1
Feſtſtellung, daß der Nutzungsberechtigte den Schaden, der von

den einzeln aufgeführten Wildarten au Feld, nicht aber an
Waldgrundſtücken angerichtet iſt, zu erſetzen verpflichtet iſt) in
der Faſſung der Beſchlüſſe der erſten Leſung an. Die weiteren
Paragraphen (Ausführung des Erſatzes betreffend) wurden nach
einer neuen, von den Konſervativen und den Freikonſervativen
beantragten Faſſung genehmigt, unter Ablehnung der Frankeſchen
Vorſchläge. Die zweite Leſung iſt noch nicht beendet.

Colonialpolitiſches. Für dieoſtafrikaniſche Schutz
truppe iſt nach der „Kreuzztg.“ von Reichswegen ein Dampfer
des „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen gemiethet worden
welcher im Juni Mannſchaften, Geſchütze, ſonſtige Waffen,
Munition und andere Gegenſtände nach Oſtafrika bringen ſoll.

Zur Ausgabe eigener Münzen in Oſtafrika hat
nach den „Hamb. Nachr.' die DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft
einleitende Schritte gethan. Die Britiſch-Oſtafrikaniſche Geſell
Ichaft hat bereits damit angefangen, Münzen zu prägen und
dteſelben in ihrem Gebiet in Kurs zu bringen. Es ſind
ſilberne Rupies, etwa von der Größe der Zwei-Markſtücke,
welche auf der tinen Seite die Jahreszahl zeigen, auf der
anderen Seite die Jahreszahl 1888, die Umſchrift „British East
African Co.“ und einige arabiſche Schriftzeichen.

Der Reichskanzler v. Caprivi hat, der „Köln.
Bee zufolge, mit dem Reichstagsabgeordneten von
Bennigſen, der kürzlich einige Tage in Berlin weilte, mehr-
fache Unterredungen gehabt, demſelben auch einen Beſuch
abgeſtattet.

Die nationalliberale Fraction hat in die Com-
miſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurfs über Be-
ſtrafung der Schulverſäumniſſe die Abgeordneten Seyffarth
(Magdeburg), Olzem, Seer und Mahlſſtedt gewählt.

Haben die Ultramontanen wirklich Urſache, über
Anterdrückung zu klagen? Jn derſelben Nummer, in
welcher die „Germania“ von der Rede Windthorſts über
die Unterdrückung der katholiſchen Orden berichtet, meldet
ſie aus Hohenzöllern: „Hente wurde das Kloſter Gorheim
bei Sigmaringen in der feierlichſten Weiſe eröffnet. Vor
17 Jahren mußten es die Jefniten in Folge der Unduld-
ſamkeit des Culturkampfes verlaſſen, und heute ſind in
dieſe ſtillen Räume die Söhne des h. Franziscus einge
zogen. Welch' ein Wechſel der Zeit und der Anſchauungen
hat ſich vollzogen! Das katholiſche Volk iſt maſſenweiſe
zu der herrlichen Feier herbeigeeilt.“ Derartige Mit-
theilungen kann man in den katholiſchen Blättern häufig
lefen, und es ſteht damit die Angabe des Enltusminiſters
im Einklang, daß die Zahl der Ordensmitglieder jetzt
10500 beträgt gegen 8195 Anfangs der ſiebziger Jahre.
Das hindert aber alles die ultramgntanen Agitatoren
nicht, über Unterdrückung der katholiſchen Orden zu klagen.
Andere Lente, auch gut katholifſche, ſind der Meinung, es
ſei dringend Zeit, einer weiteren Ausdehnung des Mönch-
thums Einhalt zu thun.

Die verſtärkte Juſtiz-Commiſſion des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes hielt ihre erſte Sitzung nach den Oſterferien
ab; vor Eintritt in die Tagesordnung wurde dem Bedenken
Ausdruck gegeben, daß man mit der Möglichkeit rechnen müſſe,
daß das Geſetz über die Gerichtskoſten und Notariatsgebühren
in dieſer Tagung nicht zu Stande komme, und wurde der Wunſch
ausgeſprochen, daß in dieſem Falle der Geſetzentwurf über das
Notariat, welcher allgemeine Anerkennung gefunden, getrennt
von dem Koſtengeſetz zur Verhandlung geſtellt werden möge.
Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß alsdann die Auf-
nahme des 8 32 des Koſtengeſetzes betreffend die Beſchaffung
des Stempelmaterials in das Notariatsgeſetz wünſchenswerth
ſei. Der Regierungscommiſſar ſprach ſich dieſen Ausführungen
gegenüber günſtig aus und gab noch die Erklärung ab, daß für
die nicht rechtzeitige Entrichtung der Stempelabgabe in keinem
Falle das Publikum verantwortlich gemacht werden ſolle.

Die Petition des Deutſchen Frauenvereins in Leipzig,
den Frauen den Zutritt zu dem ärztlichen und wiſſenſchaft
lichen Lehrberuf durch Freigebung und Förderung der dahin-
gehenden Studien zu ermöglichen, iſt in der Unterrichtskom-
miſſion zur Berathung im Plenum für ungeeignet bezeichnet
worden. Auf Antrag Rickert u. Gen. wurde dieſelbe an die
Kommiſſion zur Berichterſtattung überwieſen. Der Bericht der

Kommiſſion lautet dahin, daß die Kommiſſion in eine materielle
Erörterung der Petition nicht eintrete, weil ſie von der Anſicht
ausgeht, daß das Abgeordnetenhaus nicht kompetent ſei, in einer
Petition, die von außerprenßiſchen Vereinen ausgeht, eine Ent
ſcheidung zu treffen.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeegl
Schmuck unſerer Wohnräume, als Mahagoni und Nußbanm,
Marmor und Gold. Oder wollen wir gar in die grauenvolle
Einöde der „guten Stübe“ lächerlichen Angedenkens zurück
fliehen, wo gräuliche Kattunpaletots die Plüſchbezüge der
Sophas verhüllten, während in theuern Hölzern der Wurm ſein
ſtill, gefräßig Werk vollbrachte? Hat eine eben eingerichtete
Wohnung den Reiz der Nenheit und fleckenloſen Sauberkeit, ſo
gewinnt eine längere Zeit benutzte unter verſtändigen Augen
und aufmerkſamen Händen, täglich mehr den Vorzug einer ge
wohnten und lieb gewordenen Umgebung. Wir hängen nicht
Blos an dem Lande, deſſen Sprache wir reden, nicht blos an
der Stadt, in welcher wir unſere Kindheit verlebt haben, ſondern
auch an dem Hauſe, in dem wir geboren ſind. Ja, mehr als
das, unſere Erinnerung haftet feſter und unlösbar an den
Tiſchen und Schränken, den Bildern und Geräthen, welche die
täglichen Umgebungen unſerer erſten Lebensjahre gebildet haben.
Zeichnen könnten wir ſie, ſo deutlich ſtehen ſie vor uns, be
ſchreiben möchten wir ſie dem Fremden, den ſie nicht inter
eſſiren, weil ſein Gedächtniß ihn zu andern ihm ebenſo theuren
Geſtalten führt. Wir fragten als Kinder nichts danach, ob die
Möbel modern oder altmodiſch, elegant oder einfach, koſtbar
oder gering. waren, genug, es waren unſere „Sachen“, unſere

tuben, unſere Säle, unſere Treppen.
Wie kommt es denn, daß uns der Anblick eines alten Bücher-

ſchrankes, eines Küchengeräthes aus dem Haushalt unſerer
Eltern die Thränen in die Augen treibt? Das iſt kein Holz
wie anderes Holz und kein Metall, wie anderes Metall, das iſt
ein Stück unſerer Jugend und unſeres Lebens.

Nicht genug kann man ſich deshalb über Solche verwundern,
die den Nachlaß des Vaterhauſes ohne Weiteres unter den
Hammer des Auctionators bringen, unbekümmert, in welche
Hände die Dinge gerathen, mit deren Form und Weſen ſich
ihre früheſten Erinnerungen verknüpfen ſollten! Nicht minder
Feltſam erſcheint der hie und da ſich einbürgernde Gebrauch,
Zimmereinrichtungen, die einige Jahre gedient haben, gegen
nagelueue, ſtreugmoderne umzutauſchen. Leichtlebiges Geſchlecht,
Das ſich ohne Schmerz von den ſtummen Geſtalten trenut, die

ahre lang Zeugen ſeiner Freuden und ſeiner Schmerzen ge
weſen ſind, und es gleichgültig mit anſieht, wenn fremde Hände
verändern und zerſtören, was ihm heilig ſein ſollte.

uterrichtskommiſſion hat unter Verzicht auf weiterDie
ende W mige den Geſetzentwurf betr. die Fürſorge für die

aiſen der Lehrer an den Volksſchulen, einſtimmig ange-
nommen.

Der diesjährige deutſche Katholikentag ſoll nach dem
Beſchluſſe der unter dem Vorſitze des Fürſten Löwenſtein ſtatt
gehabten Hanpt- Konferenz in München abgehalten werden.

Fürſt Bismarck in Friedrichsruh. Die „Hamb. Nachr.“
berichten: Fürſt Bismarck befindet ſich ſehr wohl und macht
täglich ſeine gewohnten Spaziergänge oder reitet oder fährt aus.
Graf Herbert begleitet ihn dabei, und es iſt eine Freude zu
fehen, wie rüſtig der hobe Herr bei ſeinem Alter dahinſchreitet
oder zu Pferde ſitzt. Täglich findet ſich auch auswärtiges
Publikum, vorzüglich Damen. ein, welche mit großer Geduld
an den Ausgängen des Schloſſes warten, bis der Fürſt erſcheint.
Profeſſor Schweninger weilt zur Zeit noch hier und br. Chry-
ſander, ein Sohn des bekannten Gelehrten in Bergedorf, ver
richtet die Dienſte eines Privatſekretärs beim Fürſten. Ueber
Letzteren meldet die „B. B.-Ztg.“: Dr. med. CEhryſander, der
Sohn des bekannten Muſik-Hiſtorikers Dr. Chryſander in Ber
gedorf, iſt vom Fürſten Bismarck auf Empfehtung des Profeſ-
ſors Schweninger, als deſſen zweiter Aſſiſtenzarzt er in der
letzten Zeit fungirt hat, als Hausarzt bernfen worden und
wohnt bereits im Friedrichsruher/Schloſſe. Dr. Chryſander iſt
nach Mittheilung der „Hamb. Börſenh.“ von dem Fürſten Bis-
marck mit dem Vertrauen beehrt worden, neben ſeinen ärzt-
lichen Funktionen bei der Sichtung der Papiere und Nieder
pryet von Lebens- Erinnerungen des Reichskanzlers ehilflich
zu ſein.

Kleine Notizen und Perſonglien aus Nah und Fern.
Hinrichtung in üſſeldorf.. Der Handelsmann
Friedrich Schmidt, welcher den Handelsmann Althoff am
15. März beraubte und ermordete, wurde Sonnabend Morgen
hingerichtet. Der Kaiſer hatte das von Schmidt eingereichte
Beguadigungsgeſuch nicht genehmigt. Unglücksfall zu
Mühlheim a. Rh. Jn der Gießerxei gerieth eine gefüllte
Grangate mit altem Schrot in den Schmelzofen, wodurch das
Etabliſſemenl ſtark verwüſtet wurde. Menſchenleben ſind nicht
zu beklagen. Entgegen den Beſchlüſſen der am 13. April
in Halle abgehaltenen Konferenz der ſozialdemokratiſchen
Fraktion wird in Berlin im Großen und Ganzen weiterfür die vollſtändige Niederlegung der Arbeit am 1. Mai agitirt.
Faſt in jeder Verſammlung wird eine entſprechende Reſolution

angenommen. rga Jhat den Aufruf der ſozialdemokratiſchen Fraktion bisher noch
nicht gebracht. Fund von Silbermünzen in Boun. Bei
den Ausſchachtungsarbeiten auf dem früheren Dr. Ungar'ſchen
Grundſtück an der Giergaſſe iſt in einer Tiefe von etwa ſechs
guß ein großer Topf voll ſilberner Münzen aufgedeckt worden.
Leider wurde ein Theil der Münzen ſogleich von ſpielenden
Kindern und einzelnen Paſſanten verſchleppt. Der Reſt, noch
etwa 500--600 Stück, befindet ſich zur Zeit unter behördlichem
Schutz. Die Münzen ſind Kölniſcher Prägung, zumeiſt aus der
Regierungszeit der römiſchsdentſchen Kaiſer Conrad II. und
Heinrich. Paul Heyſe Ehrenbürger Die Stadt Kolberg
hat dem Dichter des vaterländiſchen Schauſpiels „Kolberg 1807“,
Paul Heyſe, bei Gelegenheit ſeines 60 jährigen Geburtstages
das Ehrenbürgerrecht verliehen. Der Dichter, welcher gegen
wärtig in Tirol weilt, hat in einem verbindlichen Schreiben die
Annahme des Ehrenbürgerrechts erklärt. Glück muß der
Menſch haben. Ein Droſchkenkutſcher, ein Pole, fand geſtern
zwiſchen Sitz und Verdeck ſeiner Droſchke eine Vrieftaſche mit
20000 Vor Kurzem fuhr, wie ein Lokal- Berichterſtatter
meldet, derſelbe Kutſcher dem Kaiſer gerade in die Pferde. Er
ſprang vom Bock, nahm den Hut in die Hand und ſagte treu-
herzig: „Majeſtät, habe ich gedient bei ſiebente Kompagnie
Alexander, habe ich gehabt Kandare und Alles, hab' ich doch
Pferd nicht halten können.“ Es iſt nichts danach gekommen.

Wieder ein Dementi- Jn einem in der Nvuvelle Revue
veröffentlichten Artikel „La Fravce et la Russie“, der auch in
Sonderabdruck erſchienen iſt, iſt die Rede von einem eigen
häudigen Schreiben des Kaiſers Alexander III. an Kaiſer
Wilhelm I., welches den Fall Schnäbele betreffen und durch den
Grafen Murawjeff übergeben ſein ſollte. Die Allg. Reichs-
Korreſpondenz verſichert dagegen, daß dieſe Behauptung mit der
Wahrheit durchaus in Widerſpruch ſtehe. Aenderung des
Portoötarifs für Druckſachen. Die Köln. Ztg. bringt
Folgendes über dieſe Gegenſtände: „Bisher beträgt die Gebühr
für Druckſachen bis zum Gewichte von 50 Gr. 3 über 50 Gr.
10 Die Nothwendigkeit, eine Zwiſchenſtufe einzuführen, ſo
daß Druckſachen von 50 bis 100 Gr. für 5 die über 100 Gr.
für 10 z zu befördern ſind, hat ſich im Laufe der Jahre immer
mehr fühlbar gemacht, vor Allem für den Buchhandel und die
Verſendung von Waarenkatalogen. Der Leipziger Buchhändler-
verein hat ſich mit beſonderem Nachdruck alljährlich für dieſe
Forderung ausgeſprochen, faſt alle Handelskammern haben die
Berechtigung derſelben ausführlich dargethan.“

Die Kaiſerin Engenie, welche bereits voriges Jahr
einen mehrwöchigen Aufenthalt in Wiesbaden zu nehmen gedachte,
wird nunmehr in der nächſten Zeit beſtimmt dorthin reiſen, um
ſich einer Maſſagekur bei Dr Metzger zu unterziehen. Zur
Affaire Panitza. Eine Mittheilung der „Polit. Korreſpond.“
aus Sofia beſtätigt, daß Panitza zur Bewerkſtelligung ſeiner
Flucht eine Beſtechung verſuchte und deshalb in ein anderes
Gefängniß gebracht worden iſt. Jn unterrichteten Kreiſen glaubt
man, daß gegen ihn das Todesnurtheil gefällt und auch an ihm
vollſtreckt werden wird. Der Erzbiſchof von Neapel iſt
beim Papſte in Ungnade gefallen und ſoll durch den Nuntius in
München erſetzt werden. Aus Krakan wird gemeldet: Die
Angabe des Moskauer Wjedomoſti“, daß eine Erhebung der
Warſchauer Studenten für den Jahrestag der Reſtitution am
3. Mai zu erwarten ſei, wird als erfunden bezeichnet. Die in
den Wieliczkaer Salzwerken beſchäftigten Arbeiter planen einen
Ausſtand. Jn Bielitz-Brala ſoll der Strike von 20000 Ar-
beitern am Montag beginnen. Aus Südweſt- Rußland
wird mit Rückſicht auf die fortgeſetzten Güterverkäufe an Bauern
durch die Wilnager Bank die Gründung einer beſonderen Bauern-
bank angekündigt. Unter der Reichenberger Jnduſtrie-
Bevölkerung, welche ſtark von anarchiſtiſchen Elementen
durchſetzt iſt, herrſcht infolge der mähriſchen Vorgänge große
Aufregung. Der bekannte Anarchiſt Joſef Peuckert, ein Deutſch
böhme, ſetzt pom Auslande her alles in Bewegung, um auch
hier Ausſtände und Krawalle hervorzurufen. Aufreizende Flug-
blätter werden in vielen Tauſenden von Exemplaren unter den
Arbeitern verbreitet. Vom ruſſiſchen Kaiſerhof. Von
offiziöſer Seite werden jetzt alle Gerüchte über die angebliche
Entdeckung von Bomben in Gatſchina als abſolut grundlos be
zeichnet. Der Zar iſt, genau an dem Tage. der beſtimmt war,
dorthin übergeſiedelt. Für den nächſten Monat iſt eine mehr
tägige Fahrt nach der finiſchen Küſte beabſichtigt. Die Be-
wohner des neutralen Grenzgebietes Moresnet
proteſtiren in einer an den König Leopold gerichteten Petition
gegen die geplante Theilung des Gebietes zwiſchen Preußen und
Belgien. Von der Balkanhalbinſel. Wie die Agence
Balcanique meldet, habe ſich Berichten aus Belgrad und Bukareſt
zufolge durch das geſchäſtige Treiben bulgariſcher Flüchtlinge in
Serbien und pauſlaviſtiſcher Agenten in Niſch eine bulgariſch-
makedoniſche Bande gebildet. die ſich die Ermordung Stambu-
loffs zur Aufgabe gemacht habe. Die ſerbiſche Regierung habe
Bulgarien die Entfernung der Agitatoren von der Grenze zuge-
ſichert. Derſelben Agence zufolge hätten Panitza und Stamenoff
die Wärter beſtechen wollen, um fliehen zu können: dieſer Plan
ſei jedoch geſcheitert, da Alle ſcharf beobachtet worden ſeien.
Aufhebung der Spielſäle in Egypten. Ein Telegramm
aus Kairo meldet: Die egyptiſche Regierung hat im Einver-
ſtändniß mit den Generalkonſuln der auswärtigen Mächte in
ganz, Egypten die Spielſäle aufgehoben, nachdem auch der
griechiſche Konſul, welcher gegen die Schließung der griechiſchen
Säle Einſpruch erhoben hatte, endgiltig der Schließung der
Spielſäle aller Nationalitäten zugeſtimmt hat. Der „Turf-Club“
in Kairo beſchloß geſtern, das Baccaratſpiel zu verbieten: man
erwartet. daß der „Club Khedivial“ das Gleiche thun werde.

Sperre gegen Streiks.
„Zur Koalition der Arbeitgeber.“ Weun wir

auch an dieſer Stelle auf den Artikel zurückkommen, den
wir unter obiger Ueberſchrift in der Morgengnsgabe ds.

Bl. veröffentlichten, ſo geſchieht es aus dem naheliegenden

Das Organ des Herrn v. Vollmar in München

Grunde, weil wir in der Lage ſind, ſchon heute unſern
Leſern die Mittheliung zu machen, daß auch in unſerer
Stadt Halle und deren Umgebung eine ſolche Koalition
ſich etablirt hat. Jndem wir alle, die ſich für dieſen Ge

enſtand zu intereſſiren Anlaß haben, auf die betreffendeRot unterzeichnet: Der Vorſtand des Verbandes

der Metall-Jnduſtriellen von Halle und Unzg
egend im lokalen Theile hinweiſen, begrüßen wir dieſenAugenblick mit um ſo lebhafterer Freude, als uns ſcheinen

will, daß der betreffende Vorſtand durch ſeine Maßnahme
in überaus praktiſcher Weiſe dieſe brennende Frage gelöſt
hat. Die brutalen Ereigniſſe, welche die Streiks in unſerm
Erwerbsleben jetzt überall ſich erlauben, kann nur eine
ſolche Koalition der Arbeitgeber in allen Berufsklaſſen mit
Erfolg zurückweiſen und parallelyſiren. Es iſt darum ge
boten, daß dieſes Beiſpiel recht bald Nachahmung finden
möge! Giebt es doch kein anderes Mittel, um den oftmaßlos übertriebenen Forderungen der Fachvereine ein

Paroli zu bieten. Sperre gegen Streik, das iſt die Loſung!

Mögen ſich die Arbeiter, die bisher leider zu
oft ganz blind den ſozialdemokratiſchen Hetzern
folgten, doch klar ſtellen, daß ſig ſchließlich ſol
chen Koalitionen der Arbeitgeber gegenüber den
Kürzeren ziehen müſſen! Es liegt wahrlich in
ihrem Jntereſſe, das zu bedenken und darnach zu
handeln! Da durch die immer mehr um ſich greifenden
Arbeiterausſtände auch nicht unmittelbar in Leidenſchaft ge
zogene Kreiſe betheiligt ſind. ſo dürfte dieſes Vorgehen der
Arbeitgeber auf allſeitige Sympathie ganz ebenſo rechnen
dürfen, als dies ſeither oſt wohl in etwas zu weitge-
hender Weiſe und in zu einſeitiger Parteinahme für die in
der That nur ſelten in legaler Weiſe vorgehenden und für
wirklich berechtigte und erfüllbare Forderungen eintretenden
Arbeiter gegenüber den Streiks der Fall geweſen iſt!
Es iſt nur die Pflicht der Selbſterhaltung, ſondern auch
Rückſichtnahme auf das Jntereſſe des Erwerbslebens der

ganzen Nation, was hier in dieſer Koalition der Arbeit
geber ſich manifeſtirt.

Jn welcher Wechſelwirkung ſteht der
Wohlſtand des kleinen Mannes zu den

Kornpreiſen?
Aus der Rede, durch welche der Abg. v. BelowSaleske

unlängſt im Abgeordnetenhauſe die Angriffe der Herren Rickert
und Richter auf die „agrariſche Politik zurückwies, laſſen wir
nachträglich den vollen Wortlaut eines Paſſus folgen, der einen
Froh a hen Se Frage der Wirkungen der

ornpreiſe bietet; Herr v. Below ſagtDaß hohe Kornpreiſe entſchieden nicht auf den Nothſtand
im Lande hinwirken und Elend hervorrufen, will ich Jhnen
durch ein neues Argument beweiſen. Jch bitte zu geſtatten,
daß ich einen kurzen Satz hier verleſe aus einem Auf
ſatz: „Engliſches Armenweſen“ von Dr. Afchrott. Statiſti-
ſche Daten am Schluſſe der Sitzung vor einer wie heute
gänzlich ermüdeten Verſammlung zu geben, iſt bekanntlich
nicht angebracht; ich werde Sie daher mit der vorliegen-
den langen Ziffernkolonne verſchonen, und nur das Spriu-
gende hervorheben. Es wird in dieſer Tabelle, die vom Jahre
1849 bis zum Jahre 1883 reicht, ſehr deutlich und klar veran
ſchaulicht, wie groß der Prozentſatz der Bevölkerung im Ver-
gleich zum Prozentſatz der Axmenunterſtützung war in jedem
Jahre. Es wird gleichzeitig in dieſer Tabelle auch der Weizen
preis für jedes bezügl'che Jahr notirt. Da gelangt man nun
zu hochintereſſauten Reſultaten, die aber entſchieden auch in
Jhren Kram, meine Herren von der freiſinnigen Partei, nicht
paſſen dürften. Die hier hervortretenden Daten der amtlichen
engliſchen Armenſtatiſtik beweiſen eben, daß die hohen Weizen
preiſe abſolut keine Einwirkung haben auf größere Armuth in
den unterſten Ständen, daß vielmehr das Gegentheil zu Tage
tritt. Jch verleſe gauz kurz:

Nur die Bewegung der Weizenpreiſe möchten wix für
einen Augenblick ins Auge faſſen. Die Schwankungen ſind
hier enorme geweſen; dem Minimalpreiſe von 39 Schilling 4
Pence im Jahre 1852 folgt vier Jahre darauf der Maximal
preis von 75 Schilling 4 Pence.

Nun wird weiter dargelegt, wie auch in den nächſten Jah
ren ſtarke Preisſchwankungen eintraten und ſich oſtmals wieder
holten in dem langen Zeitraum von nahezu 40 Jahren. Dann
heißt es weiter was die Hauptſache iſt:

„Haben nun dieſe Schwankungen im Weizenpreiſe einen
Einfluß auf die Armenziffern gehabt? Darauf iſt nur die
einzige Antwort möglich: Es iſt nicht der allergeringſte Ein
fluß der Weizenpreiſe auf die Armenziffern erſichtlich. Jn den
drei Jahren, in welchen die Weizenpreiſe am höchſten waren,
1855, 1856 und 18638, betrug die Armenziffer 4,8 4,8: 4,6
(Procent der Bevölkerung). Jn den Jahren 1852 und 1865,
wo die Weizenpreiſe am niedrigſten waren, betrug die Armen-
ziffer 50: 46 pCt. ja, die niedrigſte Armenziffer von
nur 2,9 pEt. der Bevölkerung findet ſich in einem Jahre
(1878) mit einem hohen eizenpreiſe (56 Schilling
8 Pence).

Dies unverfängliche Zeugniß, meine Herren, möge Jhnen
einen neuen Beweis geben, wie werthlos und unrichtig Jhre
Behauptungen ſind, daß nur bei medrige Kornpreiſen der
Wohlſtand des kleinen Mannes gedeihe! Wie ſoeben der Herr
Abgeordnete Windthorſt ſehr richtig geſagt hat, iſt es vielmehr
viel richtiger wenn der Arbeitgeber präſtationsfähig iſt und
bleibt. Bei niedrigen Kornpreiſen bleibt der Landwirth aber
nicht präſtationsfähig und nicht koiſſumfähig und damit wird
auch Handel und Jndnſtrie in Mitleidenſchaft gezogen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. April
(Der Abdruck unſerer t nur mit vollſtändiger Quellenangabt

geſtattet.

Vom Vorſtande der Metallinduſtriellen von Halle und
Umgegend geht uns folgende Bekanntmachung zu: Die fortge-
ſetzten Bemühungen der Sozialdemokraten, die Arbeiter
unzufrieden zu machen und ſie gegen die Arbeitgeber aufzu
hetzen, haben es dahin gebracht. daß in verſchiedenen Ma-
ſchinenfabriken in Halle Streiks zum Ausbruch gekom-
men ſind, obgleich die Arbeitslöhne in Halle im Verhältniß zu
anderen Plätzen ſehr hoch und gegründete Urſachen zu Be
ſchwerden nicht vorhanden ſind. Durch plötzliche gemeinſame
Arbeitseinſtellung, oder durch die Drohnng damit, haben die
Arbeiter der betreffenden Etabliſſements die einzelnen Arbeit
geber gezwungen oder zu zwingen verſucht, ſich ihren Forder-
ungen auf einſeitige Regelung der Arbeitsverhältniſſe zu unter
werfen. Dabei ſind die Arbeiter planvoll voraegengen, indem
ſie dieſe Streiks in den einzelnen Fabriken der Reihe nach in
Scene geſetzt haben, um die Unterſtätzung der Streikenden durch
die Arbeiter der anderen Fabriken zu ermöglichen. Die Be
drängniß, in welche die einzelnen Arbeitgeber wegen der Uun-
möglichkeit, ihre l zu erfüllen durchſolche unvorhergeſehene allgemeine Arbeitsverweigerungen ver-
ſetzt werden, re ſie auch, übertriebenen und unbilligen An
ſprüchen der Arbeiter nachzugeben und ſchafft unerträgliche Zu-
ſtände. Wollten die Arbeitgeber einer ſolchen Vergewaltigung
ſeitens der durch die Fachvereine feſt zuſammengehaltenen Ar
beitermaſſen weiter ruhig zuſehen, ohne energiſche Maßregeln
zur gemeinſamen Abwehr zu treffen, ſo würde ein Zurückgehen
der bisher blühenden Halleſchen Maſchinenfabrikation die un
ausbleibliche Folge ſein, und tauſende von braven mißleiteten
Arbeitern würden bald durch Arbeitsmangel brotlos werden.
Dieſe Erwägungen haben ſämmtliche Metalliduſtriellen von
Halle und Umgegend beſtimmt, zu einen Verbande zuſammen



iden

ſern
ſerer
tion
Ge
ende
des

e

ieſen
einen
hme
elöſt
ſerm
eine
mit

ge
uden

oft
ein

ung
r zu
t ern
ſol
den

in
zu

enden
t ge

n der
chnen
eitge

die in
d für
enden
n iſt!

auch
s der
rbeit

r

n

ßaleske
ickert

en wir
r eilnen
en der

hſtand
Jhnen
ſtatten,
Auf

ſtatiſfti
e heirte

nutlich
liegen
Spriui-

an nun
auch in
i, nicht
itlichen
Veizen
nuth in
t Tage

vix für
en ſind
ling 4
ximal

n Jah
vieder-

Dann

lrmen-
er von
Jahre

hilling

Jhnen
1 Jhre
n der
r Herr
elmehr
ſt und

aber
it wird

ril
nangabi

le und
fortge
rbeiter
aufzu
Ma-

jekom-
liß zu
u Be
inſame
n die
Irbeit
order
unter
indem
ach in
durch

e Be
r Un
durch

t ver-
n An-
e Zu
tigung
n Ar-
regeln
kgehen
tie un-
eiteten
erden.

von
men

„entlang von der

Zalreien zu dem Zwecke, dem zwangsweiſen Durchſehzen unbe
Techtigter Forderungen ſeitens der von ihnen beſchäſtigten Ar-
Seiter durch Drohungen mit gemeinſamer Arbeitseinſtellung, ſei
es zum Ecreſen übermäßig hoher Löhne, ſei es zur Erzwingung der Entlaſſung von den dachrereinen nicht angehörigen und

denſelben mißliebigen Arbeitern oder Beamten oder anderen
unberechtigten Eingriffen in die Verwaltung der Betriebe einen
Feſten Damm entaenenznſegen Dieſer Verband der Metall
änduſtriellen, zu welchen jeder im Handelsregiſter des HalleſchenHandelskammerbezirks eingetragenen, bauptſchlich Metalle ver
arbeitenden Firma der Zutritt offen ſteht, hat einen Vorſtand
von 9 Mitgliedern gewählt, welcher jeden Streitfall zwiſchen
Arbeitgeber und Arbeitnehmern zu prüfen und zu entſcheiden
Hat, ob dem Arbeitgeber zum Nachgeben zu rathen iſt, oder
ob über dieſtreikenden oder mit Streik drohen-
Den Arbeiter die Sperreverhängt werden ſoll.Jm letzteren Falle theilt der Vorſtand den Verbandsmitgliedern,
Jowie den Verbänden gleicher Tendenz in Leipzig, Magdeburg,
Braunſchweig, Hannover und Berlin, ſowie den an anderen
Orten in der Bildung begriffenen Arbeitgebervereinen die ge-
nauen Liſten der ſtreikenden Arbeiter unter beſonderer Nam-
Haftmachung der Rädelsführer mit, um deren Beſchäf-
tigung in ſämmtlichen dieſen Verbänden ange-

örenden Fabriken und, Werkſtätten dauernd zu
verhbindern. und beſtimmt die v wie lange dieſe Sperre
über die Arbeiter verhängt werden ſoll. Es wird dies je nach
der Schwere des Falles und der Verſchuldung der einzelnen
Perſonen unter Umſtänden auch weit über die Dauer
des Streiks hinausgeſchehen. Außerdem ſind Maß-
nahmen in Ausſicht genommen, um einem von einem Streik be
troffenen Werke wirkſame Unterſtützung zu Theil werden zu
Iaſſen, ſei es durch Ausführung der von ihm übernommenen
Arbeiten, ſei es durch Erſatz des ihm durch den Streik verur-
ſachten Schadens auf gemeinſame Koſten. Dieſe Grundlage des
energiſchen Eintretens Aller für Einen, ſowie die oben ansge-
Iprochene Maßregel des Ausſchluſſes der durch Aufhetzung den
Frieden ſtörenden Arbeiter von den Verbandswerken laſſen die
Poffnung begründet erſcheinen, in abſehbarer Zeit wieder ge-
regelte und freundliche Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer eintreten zu ſehen, welche allein die Luſt am freu-
Digen Schaffen, ſowie das Gedeihen der deutſchen Gewerbs-
Thätigkeit erhalten können. Iſt der Frieden wieder hergeſtellt,
o. wird es das Beſtreben des Verbandes ſein dasWohl der von ihm beſchäftigten Arbeiter mit allen ihm zu Ge

vote ſtehenden Mitteln zu fördern und allen berechtigten Wün
Fchen und Beſchwerden nach Möglichkeit gerecht zu werden.

eöchten auch alle übrigen Gewerbe in gleicher Weiſe und in
möglichſt großem Kreiſe ſich zum gemeinſamen Kampfe gegen
die Auswüchſe der ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen vereinigen,
denn nur ſo vereint kann den gemeingefähr. ichen Ausſchreitungen
d Agitationen der Wühler und Hetzer ein Ende gemacht

erden.

—2. Verband deutſcher Müllergeſellen, Zahlſtelle Halle.
Jn der geilern Nachmittag hier abgehaltenen und zahlreich be
Fuchten Verſammlung wurden außer mehreren anderen Verbands
Angelegenheiten auch die Aufbeſſerung der Lohnverhältniſſe,
Regelung der Arbeitszeit und die Feier des 1. Mai einer ein-

Beſprechung unterzogen. Bezüglich der erſten beiden
unkte wurde eine Reſolution gefaßt, dahin gehend, daß der

Minimallohn pro Woche 20 betragen und daß auf eine
PHerabminderung der Arbeitszeit von 18 auf 12 Stunden hin-
gearbeitet werden ſoll. Die Arbeit an Sonn und Feſttagen ſei
aufzuheben und nur in ganz dringlichen Fällen und dann unter
Berechnung von 50 Aufſchlag zu geſtatten. Die Feier des
J. Mai begegnete zwiefacher Anſicht, ſodaß ein beſtimmter Be-
Ichluß nicht gefaßt wurde. Man war ſich jedoch größtentheils
darin einig, daß eine directe Feier dieſes Tages nicht ſtattfinden
Lönne. Die Müllergeſellen der Gimritzer Mühle haben ihre
Arbeit in 14 Tagen aufgeſagt, falls ihnen nicht die 12ſtündige
Arbeitszeit gewährt wird. Die Mühlenbeſitzer waren alle
ſchriftlich zu dieſer Verſammlung eingeladen, doch hatte nur die
Böllberger Mühle einen Vertreter deputirt. Es wurde deshalb
vom Vorſitzenden ein Hoch auf die Böllberger Mühle und
ſpeziell auf Herrn Hildebrandt ausgebracht.

a. Die Fleiſcher-Junung ſprach in der 2. diesjährigen
g. a 19 Lehrlinge nach beſtandener Prüfung
Zu Geſellen, hierauf fand die Aufnahme eines Mitgliedes ſtatt,
welcher die Meiſterprüfung abgelegt. Dem Rendanten wurde
nach Prüfung der Rechnung Entlaſtung ertheilt, ſodann wurde
Bericht erſtattet über die Klage der Geſellen gegen die Jnnung
n der Fahnenangelegenheit, welche 2 Jahre gedauert halte und

u Gunſten der Jnnung ausgefallen war. Zum Bezirkstage in
Stendal wurden die Herren A. Orling und F. Theile, zum

Wentralverbandstage deutſcher Fleiſcher-Jnnungen nach Schwerin
Obermeiſter Herr Brömme, als Stellvertreter R. Daniel, als
Delegirte gewäblt. Zur Verwaltung der Arbeitsnachweiſe und
Sprechweſens ſoll die Anſtellung eines Sprechmeiſters erfolgen
Und ſoll in der nächſten Verſammlung die Wahl des Betreffen
den vorgenommen werden. Die ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder wurden wiedergewählt und der Antrag den Vorſtand
um 4 Mitglieder zu verſtärken augenommen und dazu gewählt
die Herren A. Jablonsky, A. Orling, F. Burgmann und C.
Nothnagel.

a. Die SattlerJnnung nahm in der fälligen Quartal-
verſammlung ein neues Mitglied auf, ſprach 7 Lehrlinge nach be
ſtandener Prüfung zu Geſellen und verpflichte einen Lehrling
neu zur Lehre. Herr Langrock wurde in den Vorſtand gewählt
und in weiteren beſchloſſen, die Fachſchule in der bisherigen
Weiſe weiter fortzuführen. Seitens der Sattlergeſellen iſt eine
Betheiligung an der auch von verſchiedenen Geſellenkorporationen
in Ausſicht genommenen Feier des 1. Mai nicht zu erwarten;
Jollte eine ſolche jedoch in einzelnen Fällen ſtattfinden ſo werden
r Jnnungsmitglieder die Betreffenden ſofort außer Arbeit

ellen.
S Aus dem Verwaltnungsbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe

für 1889, der ſoeben uns zugeht, entnehmen wir, daß Ende 1889
an Einlagen 14,710,251 gegen 13,126,251 Ende 1888 auf
31479 Bücher vorhanden waren. Das Vermögen beziffert ſich
auf 1668116 der erzielte Ueberſchuß auf 44615 .4 gegen
285938 im Jahre 1888. Den Vorſitz im Directorium hat ſeit
Februar 1890 Herr Geheimrath Dry ander übernommen.
An Stelle des verſtorbenen Herrn Vankier Kuliſch iſt Herr
Banukier Paul Steckner in die Verwaltung eingetreten.

o Der Frage der Ausdehnung der Krankenverſichernngs
pflicht anf kaufmänniſche Gehülfen und Lehrlinge iſt man
neuerdings in Berlin wieder näher getreten. Es iſt dieſes er
nente Vorgehen ein Zeichen, daß man in immer weiteren Kreiſen
der dringenden Nothwendigkeit der Krankenverſicherung, der
Kaufkeute ſich nicht mehr zu verſchließen vermag, wie ja auch die
Zahl derjenigen Städte, welche die Handlungsgehülfen in den
Krankaſſenzwang einbezogen haben, ſtetig zunimmt. Auch in
Halle baben ſich verſchiedentlich Stimmen vernehmen laſſen,
welche für den Zwang eintraten und die Zwangsverſicherung
Der Kaufleute als eine Nothwendigkeit bezeichueten. Die freie
Selbſtverſicherung, wie ſegensreich ſie auch ſein mag, vermag
Den Krankenkaſſenzwang nicht zu erſetzen, noch weniger aber ihn
überflüſſig zu machen. Durch Zwang nur kann der junge Kauf-
mann davor bewahrt werden, bei längerer Krankheit der Noth
und dem Elende, wenn nicht noch Schlimmeren zu verfallen.
Hoffentlich werden auch bei uns die jungen Kaufleute zum Bei
tritt zur Krankenkaſſe gezwungen

Jm Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen wurde die
mangelbafte Beſchaffenheit der Ufer- Promenade an der Saale

it Villa des Herrn Kommerzienrathes Lehmann
bis zur Rabe'ſchen Wollſpinnerei einer näheren Beſprechung
zunterzogen. Durch die auf dieſen Lieblingsweg der halleſchen
Spaziergänger liegenden ſpitzen Steine ſei die Benutzung eine
ordentliche Strafe und rechtfertige im Großen und Ganzen die
SBerſiflage, daß unter derartigen Zuſtänden unſer ſchönes Saal
hal zu einem „Jammerthale“ werde. Neben dieſem Uebelſtande
Hat ſich aber auch noch der faſt mr Unerträglichkeit gewordene
Staub in ſehr nachtheiliger Weiſe fühlbar gemacht. Man war
Der Anſicht, daß eine gute Jnſtandhaltung um ſo mehr geboten
erſcheine, als der zur Beſeitigung der Unebenheiten J zweck
mäßige (2. D. Red.) lehmige Sand ohne Koſten zu haben iſt
und andererſeits die Gemeinde Giebichenſtein von den halleſchen

l

Spaziergängern nicht unweſentliche Vortheile habe. Auf denvom roſig Schut Kolleginn bezüglich der Wahl des
Oberlehrers Herrn Or. Veunediger zum Stadtverordneten einge
gangenen abſchlägigen Beſcheid iſt die r des Mi-
niſters angerufen worden. Jn Sachen der Debatte über den
öſtlichen Bebauungsplan in der letzten StadtverordnetenSitz
ung begründete Herr Friedrich ſein ablehnendes Verhalten.

Jn neuerer Zeit ſind auch die Projekte, welche die Poſt auf
ihrem Grundſtück an der Steinſtraße plaut, bekannt geworden.
Demnach iſt die Aufführung von Neubauten in der Front der
Poſtſtraße vorgeſehen unter r des alten Poſtge
bäudes. Man hatte nrſprünglich den Wunſch gehegt, die Poſt
zu einem Einrücken zu veranlaſſen, um wenigſtens noch eine
Baumreihe gegenüber dem Landgericht und der Stadt Hamburg
zu retten und ſo eine Fortſetzung und Verbindung unſeres Pro-
menaden-Ringes zu ermöglichen. Aber auch auf Erfüllung dieſes
Wunſches ift nicht zu rechnen, da nach den vorhandenen Pro
jekten jeder Zoll des vorhandenen Terrains ausgenützt werden
wird. Mit dem Neubau ſeitens der Poſt wird jedoch auch die
auf 13 Meter feſtgeſetzte Verbindungsſtraße der Rathhausgaſſe
und Hagenſtraße geſchaffen werden. Bei Beſprechung der Re
gulirung der Barfüßerſtraße in der Baukommiſſion ſind Wünſche
laut geworden, die „Neunhäuſer“ durch Ankauf einiger Hänſer
zu verbreitgezn und dadurch beſonders den Wagenverkehr zu er
leichtern. Wegen der entſtehenden Koſten iſt jedoch davon Ab-
ſtand genommen und die Breite auf 8 Meter, wie für die Bar-
füberſtraße, feſtgeſetzt worden. Außer den üblichen Eck-Ver-
brechungen wird nur an dem ehemals Gebrüder Schultz'ſchen
Hauſe und dem gegenüberliegenden Behrend'ſchen Laden ein
kleines Dreieck abgetrennt. Bei Erörterung des für
die Schulkinder der Liebenauerſtraßen-Schule geſchaffenen
Feldweges als nähere Verbindung zwiſchen derſelben
und iden Merſeburger- und Schmied- 2c. Straßen kam die
Nothwendigkeit eines gleichen Zugangsweges vom Norden nach
der Schule in der Oleariusſtraße zu abermaliger Beſprechung.
Man hielt dieſe Angelegenheit, welche nur durch den Durch
bruch der kleinen Ulrichſtraße nach der Hallelihre Erledigung finden
kann, als eine ſehr dringliche und beſchloß, um die Durchlegung
der qu. Straße nach Möglichkeit zu fördern, dieſen Punkt auf
die nächſte TagesOrdnung des Bürgervereins zu ſetzen.

Vortrag über Nervoſität. Am Freitag, den
25. April wird in der Kaiſer Wilhelms-Halle“ Herr
Canitz aus Berlin ſeinen 3. öffentlichen Vortrag über
„Nervoſität“ ein gewiß allgemein intereſſantes Thema
halten, wozu Damen wie Herren Zutritt haben.

W. A. Jm ſtädtiſchen Muſenm zieht eine Ausſtellung von
Photographien die Aufmerkſamkeit aller Kunſtfreunde auf ſich,
durch weiche der unermüdliche Vorſtand dieſer Sammlungen,
Herr Rentier Otto, ſich aufs Neue ein Verdienſt um das ihm
unterſtellte und mit ſo viel rühmenswerther Ansdauer aus
kleinen Anfängen immer ſchöner und größer ausgeſtaltete Unter-
nehmen erworben hat. Der Kenner wird dieſe Ausſtellung mit
um ſo lebhafterer Freude beſuchen, als ihm dieſelbe durch wirk
lich vollendete Lichtbilder die Bekanntſchaft von Meiſterwerken
ülermittelt, deren Hriginale ihm zum Theil gar nicht, zum
Theil nur durch größere Reiſen zugänglich ſind. Die Schätze,
welche die Muſeen und Gallerien von Amſterdam, Brüſſel, Haag
und Haarlem, bergen, ſind in der Geſchichte der Malerei auf
deren hervorragendſten Blättern verzeichnet und der Künſt
freund, der die Werke der niederländiſchen und vlämiſchen Meiſter
zu würdigen weiß, wird ſchon an der photographiſchen Repro-
duktion ſeine helle Freude haben können. Der Kunſtverlag von
Franz Haufſtängl in München hat in dieſen Darbietungen
in Wahrheit den Beweis erbracht, zu welcher Höhe die Technik
und Mechanik in dieſem Reſſort emporgeſtiegen iſt. Fehlt den
Blättern auch durch den Mangel der Farbe das eigentlich be-
lebende Element, das aus den Originalen heraus unſerem Auge
die Offenbarungen des ſchöpferiſchen Genies unmittelbar ver
kündet, ſo wird das geſchulte Auge des Kenners doch auch aus
ihnen ſchon eine weſentliche Vorſtellung deſſen herausleſen, was
des Meiſters Pinſel im Urbild zur Anſchauung und Darſtellung
bringen wollte. Aber auch der Laie dürfte ſein Kunſtverſtänd-
niß durch ſolche Anſchauungen in willkommendſter Weiſe ge
fördert ſehen und ſo ſei denn dieſe Darbietung des Muſeums
allen Kreiſen aufs Wärmſte empfohlen!

O. R. Stadttheater. Einen würdigeren Abſchluß der Saiſon
hätten wir uns nicht denken können! Denn die geſtrige Auffüh
rung von Waguer's „Tannhäuſer“ war bis auf einige
nicht erhebliche Gedächtnißfehler eine ſo abgerundete, daß wir
uns einer beſſeren hier nicht zu erinnern vermögen. Die
Theatergemeinde hatte ſich in ſtattlicher Anzahl zum Abſchied-
nehmen von der trefflichen Sängerſchaar eingefunden und zeich-
nete die Vertreter der Hauptpartieen durch warmen Beifall
ſogar bei offener Scene vielfach aus. Daß es auch an Lorbeer-
kränzen nicht fehlte, ſei beſonders erwähnt. Auf die diesmal
von Herrn Muſikdirektor Jopke und zwar mit erſtaunlicher
Partiturkenntniß und, Energie dirigirte Aufführung des
Näheren einzugehen, können wir uns beute erſparen. An Herrn
Jopke wird unſer Stadttheater in kommender Saiſon einen
tüchtigen zweiten Kapellmeiſter haben! Jn die am Schluſſe nach
nicht endenwollenden Hervorrufen laut werdenden Rufe: „Auf
Wiederſehen!“ haben wir aber von ganzem Herzen eingeſtimmt.

Aus unſerer Militärbaracke. Wie wir bereits vor
läufig berichteten, ſollten geſtern, Sonntag Mittag, 417 Land-
wehr- und Reſervelente in der hinter der Raffinerie belegenen
Militairbaracke warm geſpeiſt werden. Durch eine telegraphiſche
Depeſche waren 20 Mann abgemeldet worden, ſo daß nur 397
von einem Offizier befehligte Leute kurz nach 12 Uhr in einem
Separatzuge an der Baracke eintrafen. Es waren ſächſiſche
Landwehr- und Reſerveartilleriſten, die in der Warnener Haide
bei Köln eine 12tägige Schießübung abgehalten hatten. Sie
waren Sonnabend Nachmittag /26 Uhr in Köln eingeſtiegen
und hatten bis Halle nur eine halbe Stunde Fahrunterbrechung
zum Empfang von Kaffee gehabt. Hier erhielt jeder Pfund
Fleiſch und I Liter Kartoffelgemüſe. Der kommandierende
Offizier ließ ſich aus dem allgemeinen Schöpfkeſſel ebenfalls
einen Teller mit Fleiſch und Gemüſe reichen und ſprach ſich
lobend über die Verpflegung aus. Nachdem abgegeſſen, auch ein
und das andere Glas Bier getrunken worden war, ſtiegen die
Mannſchaften wieder ein, um nach Leipzig zu fahren. Von
wanzig ſollte die Rückkehr der Einzelnen in die Heimat be

irkt werden.
v Fenerlöſchverſuch. Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr

fand. auf dem Roßplatze vor einem ſehr zadlreich erſchienenen
Publikum ein von der Firma Paul Kroehm er in Magdeburg-
Neuſtadt veranſtalteter Feuerlöſchverſuch mittelſt der von ge-
nannter Firma vertriebenen vom Jngenieur L. Goebel erfundenen
Jmperial-Feuerlöſcher ſtatt. Derſelbe beſteht aus einer mit einer
Flüſſigkeit gefüllten kugelförmigen Flaſche von dünnem Glas. die
durch einen Patentverſchluß abgeſchloſſen iſt. Um die Wirkung
der Feuerlöſcher zu zeigen, waren zwei auf einer Seite offene
Holzbuden mit trockenem Holz daß mit Petroleum getränkt und
mit in Oel getränktem Papier umwickelt war, aufgeſtellt. Die
Wände waren von Jnnen mit Theer geſtrichen und wurde auch
vor dem Anzünden noch Petroleum in die Buden gegoſſen. Die
Buden brannten auch ſofort nach dem Anzünden lichterloh und
zwar nicht nur das Papier und das hineingeſtellte Holz, ſondern
auch die Wände ſelbſt. Nachdem das Feuer Zeit gehabt, ſich zu
entwickeln, wurden die Granaten geworfen. Die Wirkung war
eine ſofortige und auffallende. Bei der kleineren Bude genügten
3, bei der größeren 5 Grangten, um die Flamme vollſtändig zu
dämpfen. Wir müſſen geſtehen, daß wir von der Wirkung um
ſo mehr überraſcht waren, gis wir eine von allen Seiten ge-
ſchloſſene Bude mit geringfügigen Oeffnungen zum Hineinwerfen
der Granaten erwartet hatten und nun unſere Erwartungen
übertroffen ſahen, trotzdem die eine Seite des Verſuchsobjekts
vollſtändig frei war. Wir können ſonach die erwähnten Jmperial-
Feuerlöſch-Granaten nur empfehlen.

Der Ruder-Club „Neptun“ beging am Sonnabend
im Glauchaiſchen Schützenhauſe die Feier ſeines 10jahrigen
Beſtehens unter reger Betheiligung der Angehörigen und zahl-
reicher Freunde der t ſowie einer größeren Zahl von
Mitgliedern des dem Elub befreundeten Leipziger RuderVereins,
welche ihre Clubflagge überreichter, ſowie des R.-C. „Adler“
Leipzig. Den erſten Theil der Feier bildete ein Concert, in
welchem Muſikvorträge von der Henſchel'ſchen Copelle mit Ge
ſangsvorträgen abwechſelten, welche mit liebenswürdiger Bereit

willigkeit von Mitgliedern des Geſangbereins Melodie“ geboten
wurden; neben trefflichen Chorliedern fanden auch die Einzel
vorträge einer äußerſt anſprechenden Tenorſtimme den lebhaften
Beifall der Anweſenden Jn einer Pauſe während des Con
certes nahm der Vorſitzende des Clubs, Herr Wiemer, Ge-
legenheit, die Feſtgenoſſen herzlich zu begrüßen und auf die
Bedeutung des Tages hinznweiſen. Dem Concert ſchloß ſich
dann noch ein bis in die frühen Morgenſtunden des Sonntags
dauernder Ball an. Am geſtrigen Tage vereinigten ſich die
Elub Mitglieder mit ihren Gäſten nochmals zu Frühſchoppen,
gemeinſchaftlichem Mittagsmahl, einem Ausflug nach der Raben
inſel, ſowie endlich zu geſelliger Vereinigung in der „Forelle“-
Die Betheiligung an dieſem Feſte gab anf's Neue den Beweis,
daß er Elub ſich zablreicher freundſchaftlicher Beziehungen
erfreut.

e Humoriſtiſche Soriée. Wer ſich einen beſonders unter-
haltenden Abeud machen will, der verſänme nicht ein Concert
der Nord deutſchen Quartett- und Couplet-
Sänger im „Prinz Carl zu beſuchen. Denn die ausden Herren Hoffmann, Zimmermann, Grabow, Groſch,
Cahnbley, Steinmetz und Wappaus beſtehendeKünſtlervereinigung leiſtet ſowohl im Quartettgeſang, als auch
in geſanglichen und inſtrumentalen Einzelvoxträgen ſo Gutes,
daß wir von ihr zum erſten Male wieder ſo recht an die alten Leip
ziger Quartettſänger Neumann und Genoſſen erinnert wurden.
Auf das Programm kommen wir morgen des Näheren zurück.

Die Giebichenſteiner Schützengilde beging geſtern in
feſtlicher Weiſe ihr Stiftungsfeſt.

Die wahlberechtigten Kreiseingeſeſſenen des Saal
kreiſes waren heute unter Vorſitz des Herrn Landrath Geh.
Regierungsrath von Kroſigk zuſammengetreten, um zwei
Kreistags- Abgeordnete zu wählen. Als Vertreter des Groß
grundbeſitzes ging Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann Roth-
Trebnitz bei Cönnern und ſeitens der Landgemeinden Herr
Gutsbeſitzer Weber Bennewitz in der Stichwahl mit Herrn
Gutsbeſitzer Schumann-Shlbitz als gewählt hervor.

seh. Von der Brauerei-Berufsgenoſſenſchaft. Infolge
Ausſcheidens ihrer Brauereien aus der Brauerei und Mälzerei-
Berufsgenoſſenſchaft haben Hugo Schulze-Halle und
Müller-Freibergsdorf ihre Aemter niedergelegt. Bis auf
Weiteres werden die Funktionen von Bauer-Halle und
Haupt-Brand bei Freiberg ausgeübt.

Ueberfahren. Der Oekonom Böhme aus Büſchdorf
wurde geſtern Morgen im Tunnel der Delitzſcherſtraße von
einem ſcharffahrenden Rollgeſchirr umgerannt und erhielt Ver
letzungen, die kliniſche Behandlung nöthig machten.

Jm jugendlichen Uebermuth zerwarf mit einem Stein
am 18. Abends der Knabe Karl W. eine Scheibe der Laden
ſchaufenſter Schwetſchkeſtraße 24.

Teferteur ergriffen. Am Sonnabend Abend wurde
der von der 1. Compagnie des 36. Regiments deſertirte Füſilier
Morgenſauer in einer Reſtauration in der Bahnhofsſtraße
gefaßt und der Militair-Behörde zugeführt.

Streik. Die Steinſetzer und ein Theil der Zimmerer
geſellen haben heute wegen Nichtbewilligung ihrer Forderungen
die Arbeit eingeſtellt.

Die Blitzableiter jetzt im Frühjahr unterſuchen zu
laſſen, damit ihre Beſchädigungen conſtatirt und beſeitigt werden
können, ſollte man nicht verſäumen. Ein ganz ſicheres Ergebniß
kann in dieſer Beziehung nur in der Weiſe erzielt werden, daß
eine Drahtleitung von der Aufſaugſpitze nach der Erdleitung
mit eingeſchalteten Galvanoſkop angebracht und der mehr oder
minder lebhafte Ansſchlag der Nadel beobachtet wird. Bei gar
keiner oder nur träger Nadelbewegung iſt der vorhandene Fehler
in engerer Begrenzung der Erdleitung aufznuſuchen.

Gerichtlich verſteigert wurde das auf den Namen des
Privatmannes Albert Meißner eingetragene, Fritz Reuterſtr.
40 belegene Grundſtück. Das Höchſtgebot gab die Geraer
Actienbrauerei mit 47,250 ab.

Anf die Bekanntmachung des Verbandes der Metall
induſtriellen von Halle und Umgegend betreffend die Gegen-
maßregeln gegen die Streikbewegnung machen wir be
ſonders aufmerkſam.

S Die Durchſchnittsmarktpreiſe der wichtigſten
Lebensmittel betrugen im Monat März 1890 in
Halle: Weizen Mk. 18,92, Roggen Mk. 17.76, Gerſte
Mk. 17,60, Hafer Mk. 1743, Erbſen (gelbe) zum Kochen
1758, Speiſebohnen (weiße) Mk. 17,50. Linſen Mk. 29, Kartoffeln
Mark 5,25 pro 100 Kilograum; RichtStroh Mk. 6,75, Krumm-
Stroh Mk. 5,50, Heu Mk. 7,75 per 100 Kilogramm. Rindfleiſch
von der Keule Mk. 1,82, Bauchfleiſch Mk. 1,15, Schweinefleiſch
Mk. 1.35, Kalbfleiſch Mk. 1,22, Hammelfleiſch Mk. 1.15, Speck
(geräucherter) Mk. 1,63, Eßbutter Mk. 2,41 pro Kilogramm.
Eier Mk. 3,25 pro 60 Stück. Der Durchſchnitt der höchſten
Tagespreiſe der Rauchfourage betrug Hafer Mk. 18,57, Stroh
Mk. 7,35, Hen Mk. 8,40 pro 100 Kilogramm.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.Weißeufels, 20. April. Die Uebergabe
der hieſigen Taubſtummen-Anſtalt) an den
neu ernannten Direktor derſelben, Herrn Prüfner, fand am
14. d. M. Vormittags 9 Uhr in den Räumen der Anſtalt
durch den Landesrath Herrn Schede aus Merſeburg in
Gegenwart des früheren Direktors Herrn Köbrich, des
Lehrerkollegiums, Anſtaltsarztes Herrn Dr. Hachtmann und
des AnſtaltsRendanten Herrn Gebhardt ſtatt.

T Erfurt, (Brieftauben-Sport.) Am Mitt-
woch ſandte der hieſige Brieftanbenklub etwa 300 Brief
tanben nach Sulza (45 Kilometer in der Luftlinie). Geſtern
Nachmittag um 2 Uhr 45 Min. ſetzte man dort die Tauben
wieder in Freiheit. Windrichtung: Südſüdweſt; Tempe-
ratur: 100 Reaumur. Bereits um 3 Uhe 40 Min.
trafen die erſten Tauben in Erfurt ein.

Rs. wagen 19. April. (Privat-Beamtkten-
Verein.) Man ſchreibt uns: Am 20. und 21. dieſes Monats
findet zu Magdeburg die diesjährige ordentliche General-Ver-
ſammlung des Deutſchen Privat-BeamtenVereins und der von
demſelben in Verfolg ſeiner Ziele begründeten Verſicherungs-
kaſſen ſtatt. Es iſt wunderbar, daß in einer Zeit, welche durch
die verſchiedenartigſten und lebhaften Bemühungen, die wirth-
ſchaftliche Lage der „arbeitenden“ Klaſſen aufzubeſſern und zit
ſichern, ihre Signatur erhalten hat, die ſozialpolitiſch
ſo bedeutſamen Beſtrebungen dieſes Vereins
verhältnißmäßig recht wenig bekannt ſind und gewürdigt werden.
Der Staat und die Kommnnen, können auch ſie für den größten
Theil ihrer Beamten keine beſonders reichlichen Mittel gewähren,
ſind doch in der Lage, aus allgemeinen Mitteln die wirthſchaft-
liche Lage derſelben bei Jnvalidität und Krankheit durch Fort-

ewährnng der Gehälter und Penſionen ſicher zu ſtellen undfür die interlaſſenen Wittwen und Waiſen-Gelder auszu-
werfen. Für die Privatbeamten, die ohnehin ſchon in geſunden
Tagen weniger geſichert ſind in ihren Stellungen als die Staats-
und Kommunal-Beamten, exiſtirt eine derartige Sicherung für
Gegenwart und Zukunft nicht wenn auch in rühmlichen Aus-
nahmen große Unternehmer und Verwaltungen ihre Fürſorge
gern willig auf die Beamten ausgedehnt und unter nicht unbe-
deutenden Opfern für dieſelben Penſions-, Wittwenpenſions-
und auch Waiſenerziehungs-Kaſſen begründet haben. Allein aus
eignen Mitteln hin etwas gut Fundirtes und Ausreichendes zu
ſchaffen, iſt nur den größten Unternehmern und Unternehmungen
möglich und ſo würden die Millionen Privatbeamte aller Art
in Dentſchland, die nicht in dieſen ausnahmsweiſe großen Unter
nehmungen Anſtellung gefunden haben, ohne die Wobhlthaten
und diczBeruhignug bleiben, welche ihnen das Bewußtſein
bringen würde, ihre und ihrer Familie Zukunft i rer im
Nothwendigen für die Zukunft gegen alle Wechſelfälle ſicher ge
ſtellt zu haben, wenn nicht durch Selbſthilfe hier Wandel ge
ſchafft werden konnte und zum Theil ſchon geſchaffen worden
wäre. Der Deutſche Privat-BeamtenVerein, v ſowohb
für ſich als für jede ſeiner Jnſtitutionen belonders die

ca



Korporationsrechte von Kahſer Dirgehn J. durch Kabiuelsordre
S erbalten hat und unter ſtaatlicher Aufſicht ſteht, hat das Ver
Fdienſt, dieſe Selbſthülſe organiſirt zu haben. Zunächſt durchBegründung einer anf neuen Prinzipien baſirten WittwenKaſſe,
Llowie Penſionskaſſe hat er es verſucht, den Privatbegmten die
2Wohlthaten zu verſchaffen, die Staats und KommunalBeamte
ſeit langem genießen. Die Verwaltung dieſer Kaſſen führt die

Hauptverwaltung des Vereins zu Magdeburg unentgeltlich und
ſtehen dieſe erſparten, Verwaltungskoſten zu regelmäßigen
i dWnsgen ber die eigentlichen Penſionszablungen zur Ver
ügung. Für unvorhergeſehene Unglücksfälle und Nothlagen der

Vereinsmitglieder wird jährlich ein Unterſtützungsfonds aus
den Mitteln des Vereins gebildet, während in der Kaiſer
3WilhelmWaifenStiſtung, die ebenfalls unter die Verwaltung
des Vereins geſtellt iſt, ein Grundſtock gelegt iſt zur Fürſorge
für die von Vereinsmitgliedern hinterlaſſenen Waiſen. Eine
organiſirte Stellenvermittelung bezweckt, die Perioden der

Stellenloſigkeit, die ſo häufig den wirthſchaftlichen Ruin der
Priatbeamten mit ſich führen, nach Möglichkeit abzukürzen.
Man wird anerkennen müſſen, daß hierdurch ſchon mancher be-

deutſame Schritt geſchehen iſt in der Richtung, in welcher die
Aufgaben des Vereins liegen aber ebenſo wird man aner-

kennen müſſen, daß vieles, ja auch das Meiſte zu thun übrig iſt.
Einigkeit macht ſtark, das iſt ein wahres Wort und die Deviſe
des Deutſchen Privat-BeamtenVereins. Der Verein zählt jetzt
über 100 Zweigvereine und 7000 Mitglieder in allen Gegenden
des deutſchen Reiches ſeine Aufgabe wird er nur dann voll
erfüllen können, wenn ſich immer mehr und mehr und voll-

tändig die deutſchen Privatbeamten unter ſeinem Banner zu
ſammenſchaaren. Bei der ſozialpolitiſchen Bedentung des Ver-

eins iſt es ein nur allzuſehr berechtigter Wunſch, daß auch die
Unternehmer, Geſchäſtsleute, Jnduſtrielle den Beſtrebungen des
Vereins ihre Aufmerkſamkeit zuwenden und durch dieſelbe die

wirthſchaftliche Sicherung ihrer Beamten und Angeſtellten an
ſtreben möchten.

An s Thüringen, 20. April. (Jnduſtrielles.) Das
frühere Eiſen werk bei Ziegenrück, in welchem ſpäter eine
Spinnerei „Ludwigshütte“ eingerichtet wurde, iſt in den Beſitz
einer Aktiengeſellſchaft übergegangen. Es ſoll darin eine größere
Not ſchleiferei betrieben werden, die dann durch die Anlage einer
Celluloſe und Papierfabrik eine Erweiterung erfahren wird.

I Aus Thüringen, 20. April. (Abſchläglicher Be
ſchei d.) Die Anklage, welche von dem Gewerbeverein
zu Jena in der Eingabe vom 19. Dezember v. J. und dem
Nachtrage dazu vom 6. Januar d. J., ſowie von einigen anderen

Gewerbevereinen des Großherzogthums und von Gewerbe und
Handelstreibenden einzelner Orte an das Staatsminiſterinum in
Weimar in Bezug auf die unter der Firma Waarenhaus
für deutſche Beamte“ in Berlin gegründete Aktiengeſell-
ſchaft gerichtet worden ſind, haben eine eingehende Prüfung er-

Fahren und ſind abſchläglich beſchieden worden. Die genannte
Behörde kann nicht auf den Nichtbeitritt der en

Beamten zu dem Verein der Kaufberechtigten des Waaren-
häuſes für deutſche Beamte hinwirken und glaubt hierbei um ſo

bernhigter ſein zu dürfen, als wohl angenommen werden kann,
daß bei der Entfernung des Sitzes der Geſellſchaft und bei den

ſonſtigen Bedingungen für deren Benutzung eine etwa doch ein-
zretende Konkurrenz derſelben von erheblicher Einwirkung hier
überhaupt nicht ſein werde.

Meiningen, 18. April. (Regimentsjubiläum.)
Das Feſtcomitee zur Feier des 75jährigen Beſtehens des Regi-
ments 32 am 5. Juni 1890 in Meiningen hat ſeine Arbeiten
fo weit gefördert, daß demnächſt die Bekanntgabe des Feſtpro
gramms bevorſteht. Allſeitig wird von den Betheiligten ein leb
haftes Jntereſſe für die bekündet, in vielen Orten haben
ſich, was mit großer Frende begrüßt wird, Specialcomitees ge-
bildet, welche unter Vertretung eines Vorſitzenden die Feſtfahrt
emeinſam unternehmen, und ihre Anmeldungen in Sammel
iſten bewirken wollen; dieſen Specialcomitees wird es anheim-

geſtellt, bei der Anmeldung gleichzeitig davon Mittheilung, zu
machen, ob und wieviel Feſtzeichen dieſelben zugeſandt zu haben
wünſchen, damit dieſelben bereits am Heimathsorte zur Ver
theilung gelangen können und, das Empfangscomitee und die
Feſttheilnehmer ſo wenig wie möglich bei Ankunft der Letzteren
am Feſtort bebelligt zu werden brauchen. Die möglichſt niedrig
zu bemeſſenden Feſtbeiträge werden demnächſt feſtgeſtellt und
mit dem Programm veröffentlicht werden können; die Koſten
für die im Vorans beſtellten Feſtzeichen werden der Sendung

der, Feſtzeichen nachzünehmen ſein. Diejenigen Kameraden,
welche ſich in Extrazügen nach Meiningen zu begeben gedenken,
wollen ihre Anmeldung in Sammelliſten bereits bis zum
5. Mai d. Js. bewirken, da die Eiſenbahnverwaltung hierüber
beſondere Wünſche bekundet hat.

Aus aller Welt.
Genf, 14. April. (Die Feier für Laſſalle), die

hente in Boſſey ſtattfinden ſollte, haben die Sozialiſten im
letzten Augenblick beſchloſſen, zu verſchieben. Da Niemand
außer den direkt Betheiligten davon wußte ſo hatten ſich ſehr
viele Leute nach Crevins bei Boſſey begeben. Das Wäldchen,
in welchem der Stein geſetzt werden ſollte, iſt am Fuße des
Berges Salsève gelegen, alſo in noch einer beträchtlichen Ent-
fernung von der ſchweizeriſchen Grenze. Die Oeffnung, in
welche das Denkmal geſetzt werden ſollte, war ſchon fertig, und
die Spaziergänger warteten bis Abend. Es waren franzöſiſche
Gendarmen erſchienen, ebenſo die Polizei Kommiſſare von
Annemaſſe und Saint Julien. Beſitzer des Bodens iſt ein ge
wiſſer Demole in Genf. Als die Zeitungen die Nachricht von
der Maniſeſtation brachten, machte derſelbe dem Vorſtand der
Sozialiſten Vorſtellungen. Es wurde ihm geantwortet, man
verpflichte ſich, bei dieſer Gelegenheit den Armen des Dorfes
50 Fres. zu verabreichen, und die Zahl der Manifeſtanten werde
blos guf 30 beſchränkt werden. Damit erklärte ſich Demole
einverſtanden und begab ſich heute auf ſein Gut. Er ſelbſt iſt
von der Verſchiebung der Feier nicht benachrichtigt worden;
der Stein iſt in Genf geblieben. (Köln. V.Ztg.)

London, 15. April. (Das Tafelgeſchirr derKönigin), welches ſich im Schloſſe von Windſor befindet und
theils aus Silber, theils nus vergoldetem Sülber beſteht, hat
einen Werth von 2 Millionen. Daſſelbe erhält nun eine Be-
xeicherung durch einen eben in Arbeit befindlichen ſilbernen
Tafelaufſatz im Gewichte von 56 Kg. Jn den Privatgemächern
der Königin, im Schloſſe zu Windſor, befindet ſich eine Punſch
bowle, welche 210 000 .4 gekoſtet hat. Georg IV. hat während
ſeiner Regierung goldenes und ſilbernes Tafelgeſchirr im Werthe
von 7 Millionen angekauft.

Standesamtsnachrichen von Giebichenftein.
Meldung vom 17. April.

Aufgeboten: Der Steinſetzer F, F. Exner und E. A. Schmidt,
gr. Brunnenſtraße 42. Dem Maurer F. A. O. Deutſchbein und
K. B. Dentſchbein, Hoheſtraße 17. Der Handarbeiter A. Ehring

r 13 und E. F. J. Müller, große Brunnen-
raße 31.

Eheſchließungen: Der Sattler und Tapezierer H. W. Nö-
tzel, Burgſtraße 44 und A. H. Dohle, gr. Breitenſtraße 2.

Geboren; Dem Handarbeiter F. K. Zwanzig Tochter,
iethenſtraße 5. Dem Fabrikarbeiter A. Th. Schulze 1 S., gr.
oſenſtraße 12.

Meldung vom 19. April.
Aufgeboten: Der Barbier H. Würzberg, Giebichenſtein und

M. Schmidt, Dölan. Der Stellmacher F. Freyer und G. M.
Gieſe, Caſſel. Der Herrenkleidermacher Hr. E. Nothnagel

und M. E. Linde, Schleifweg 8.
Geboren; Dem Maurer W. K. Ameland 1 T., Königsberg

1. Dem Handarbeiter F. A. Pfuhl 1 S. Advokatenſtr. 93. Dem
Zimmermann F. Märker 1 S. gr. Brunnenſtr. 22. Dem Maurer

L. F. Geißler Zwillingstöchter, gr. Goſenſtr. 14.
Geſtorben: Des Geſchirrführers F. Berlin S. 10 M. 27

T., Reilſtraße 44.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Jhre Exellenz Baronin von Kotze-

bue mit Jungfer und Baronin von Schilling aus Reval. Ren-
kiere Fran Fabian und Frau von Ernſt aus Valparaiſo. Reichs

tagsabgeordneker Samhammer aus Sonneberg Landesrabbiner
r. Weis aus Deffau. Lieutenant Frh. von Krane ans Görlitz.

Weingroßhändler Weydt aus Frankfurt a. M. Chemiker Pr.
Bolag aus Köln a. Rh. Fabrikant Hempel aus Greiz. Aſſeſſor
Meyer aus Königsberg in Pr. Rentier von Schwarz a. Son-dershauſen. Kauf Lichtenſtein mit Gemablin, Leonbardt und
Schmidt aus Berlin, Fiſcher a Frankfurt a. M., Lammertz und
Lehmann ans Aachen. Wagner aus Leipzig, Roßdeutſcher aus
Düren. Dodillet und Schulz aus Danzig, Panitſch aus Erfurt,
Schattmann aus Magdeburg, Reutter aus Schw.Gmündt, Lin-
denthal aus Magdeburg, Grote aus Crefeld, Herteiß a. Han
nover und Kracht aus Meerane. t

votel Kronprinz. Landwirth Otto Pfanne aus Magdeburg.
Referendar CEanſe g. Gräfenhainichen. Landrath Eſcher a. Bern.
Arzt Werth mit Frau aus Bremen. Kaufl Vietor, Samter,
Fuühring und Friedrichsdorff aus Berlin. Philippsthal aus Ere-
895 le und Schranubolds aus Leipzig und Peterſein aus

ösneck.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Conkurseröff nungen. Muaterialwaarenhändler

Heinrich Pollmann in Braunſchweig. Kaufmann Karl Wilhelm
Bornträger in Plauen bei Dresden. Bannunternehmer Wilhelm
Dlebe Großenhain. Hotelbeſitzer Andreas Ferchland zu

alle a. S.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen
„Noxrdſtern“, Lebensverſicherungs Actien-

Geſellſchaft zu Berlin. Jn der am 19. d. Mts abgehal-
tenen Generalverſammlung der Actionäre wurde die vorge-
ſchlagende Dividende von 105000 oder 84 pro Actie an die
Actionäre und die Ueberweiſung von 285915,15 zum Divi
dendenfonds der am Gewinn betheiligten Verſicherten geneh-
migt und Decharge ertheilt. Die im regelmäßigen Turnus aus
dem Anſſichtsrath gusſcheidenden Mitglieder wurden wiederge-
wählt und an Stelle des durch Tod ausgeſchiedenen Conſul G.
Müller der Königl. Baurath A. Lent, Geſchäſtsinhaber der
DiscontoGeſellſchaft, neu gewählt. Als Rechnungsreviſoren für
das laufende Geſchäftsjahr wurden die Herren Rentier Adolf
Becker, Bankier Rudolf George und Oberbürgermeiſter a. D.
Weber gewählt. Sämmtliche Wahlen und Befchlüſſe erfolgten
einſtimmig, Jn der, ſich hieran anſchließenden Genueralver-
ſammlung „Nordſtern“, Unfall- und AltersverſicherungsAktien-
Geſellſchaft wurde ebenfalls die vorgeſchlagene Dividende von

60 pro Actie an die Actionäre und die Ueberweiſung von
9056,13 zum Dividendenfonds der am Gewinn betheiligten

Verſicherten genehmigt und Decharge ertheilt. Die Neu und
Ergänzungswahlen für den Aufſichtsrathwaren die gleichen wie
bei der „Nordſtern“ Lebensverſicherungs-Aktien-Geſellschaſt;
als Rechnungsreviſoren wurden die Herren Rentier A. Becker,
Handelsſchuldirektor a. D. Katte und Oberbüxgermeiſter a, D.
Weber gewählt. Jn einer gleich nach den Generalverſammlun-
gen abgehaltenen Sitzung des Aufſicht srath wurden Herr Frei-
herr Ed. v. d. Heydt als Vorſitzender und Generalkonſul E.
Ruſſell als ſtellvertretender Vorſitzender gewählt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 21. April 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Börſe.
40/ Reichsanleihe. 107,20 Dortm. UnionSt.Priok. 88,
3 do 101,40 Riebeck Montanwerke 175,
49 Conſols 106,40 Oeſtr. Cred.Actien 158,25

do 101,40 Franzoſen.*3 VLandſch. Ctr.- Pfd. 98,90 Lombarden 50,87
3 8950 Ruſſ. Süd- WeſtGotthardbahn 165. 4 Oeſtr. Goldrente 94,65
Disconto-Commandit 215 4 Ung. do. 88.Darmſtädter Bank 165,75 *4 Ruſſ. 1830er Anl. 95,40
Deutſche Bank 159,90 59 Jtal. Renten 92,10
Berl. Handelsgeſellſch.156,75 Oeſtr. Noten. 171.50

Laurahütte 136,50 Ruſſ. do. 224Tendenz: ſchwächer.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen: loco 193,50 April-Mai 195,50 MaiJuni. 195,50 Sept.
Oct. 185,50 ſchwächer
Roggen: loco 164,50 April-Mai Mai-Jnni 165,10, Sept.
Oct. 153.756 ſtill.
Hafer: loco April-Mai 165.50 MaiJnni 144,25 ſtill.
Rüböl: April 69,50, feſt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 33.90, April-Mai 31,60 Angnſt
Sept. 34,70, (50er Waare) loco 53,50,
Petroleum: loco 23,20 nächſten Monat

Fondebörſe. Die Börſe eröffnete in ziemlich unveränderter
Haltnug, ſpäter trat auf dem Bonkenmarkte eine Abſchwächung
ein. Disconto-Kommanditantheile wurden durch Gerüchte über
einen Streik bei den Kaliwerken in Aſchersleben ungünſtig beein-
flußt. Ausländiſche Fonds feſt, namentlich Ruſſen; auch ruſſiſche
Noten feſt. Oeſterreichiſche Bahnen waren wenig verändert,
Lombarden feſt, ſchweizeriſche Bahnen wenig verändert. Deutſche
Bahnen anziehend, namentlich Marienburger feſter. Deutſche
Fonds: 4 ige Reichsanleihe 20 höher, 4 ige Konſols 10
ſchlechter; 3 eige Reichsanleihe und 32 ige Konſols 20
ſchlechter. Privatdiscont 27

Getreidebörſe. Dem heutigen Markte fehlte es an jeglicher
Anregung. Aus Amerika lagen zwar ekwas höhere Notirungen
vor, doch blieben dieſelben auf die Geſtaltung des Geſchäftes
am hieſigen Platze durchaus einflußlos. Weizen hielt ſich durch
weg etwas niedriger und war in ihm nur ſehr kleines Geſchaft.
Roggen ſetzte ſchwächer ein, erholte ſich aber dann wieder etwas
und blieb dann dabei zum vorgeſtrigen Kurſe. Hafer unterlag
nur ſehr geringfügigen Verändernngen. Rüböl war feſt und
im Preiſe anziehend. Spiritus verhielt ſich ſehr ſtill, durchweg
10 höher.

Maydeburger Bürſe vom 19. April 1890.
Reichs Anleihe

Magdeburger Stadt- Obligationen 106,50 BThemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Deſſaner Gas- Obligationen

Div p. St.1888 z 1889
Magdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaſtéAct. p. St.

ä 400 M. vollgezahlt 30do. Feuerverſich Aelien p. St. à 3906 M.
mit 28 Einzahlung 225 J 203do; Hagel-Verſicher. Acten p St. à 1509
B. mit 36 Einzahlung 25 25do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1600
D. uri! 26 Einzahlung 17 2do. Rück Verſich. Actien per St. ä 300
M, vollgezahlt 45 45 1016,00Div. in1888 J

Actien- Brauerei Neuſladt Magdeburg 10 180,00 G
Caroline, conſolidirte Berqwerke-Actſen 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 64,00 B
Deffaner Gas Acten 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5 S
„Kette Elbſchiff.-Geſ.-Actien 0 1Leoph. ver. chein, Fabr. St.-Actien b 89,00 BMazdeburzger Allgemeine Gas-Actien b 4

do. Bankvereiv-Antheile 5 6do. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 ;2
do. Bergwerts Acten 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien 4 bdo. Straßenbahn Actien 4 10 10do. TyhegterxAcktien 3 I 3Marie, conſolidirte Bergwerko-Nelien 4 3 S

Maſchinenfabrik Bunckau-Actien 4 0 09Sächſ. Thür. Brannkohlen-Verwerth.-Actien 7 7
do do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7*2Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 92 16

Magdeburger Zuckerraſſinerie-Stamm-Actien 4 J 3 S
do. do. Stamm- Prior.
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Bremen, 21. April. Der Kaiſer traf, umgeben vonMoltke und dem taferlichen Gefolge, um neun Uhr auf

dem Centralbahnhof ein, woſelbſt der Senatspräfident Bürger
W Gebauneye Schwetſchke'ſche Pychdruckerei zu Halle

meiſter Buff, Senator Dr. Lürmann, die Getzeralität
und die Spitzen der Behörden anweſend waren. Bürger
meiſter Buff begrüßte den Kaiſer mit einer Anſprache,
dankte ehrerbietigſt für den Beſuch. Die Einwohnerſchaft
ſei freudigſt bewegt und ſchätze ſich glücklich, in begeiſterten
Zurufe den Kaiſer ehrfurchtsvoll willkommen heißen zu
dürfen. Majeſtät dankte holdvollſt, ſchritt die Ehren-
Kompagnie der Fünfundſiebziger ab, begab ſich durch das
Fürſtenzimmer zu dem dort bereit ſtehenden Wagen und fuhr
unter unbeſchreiblichem Jubel durch die feſtlich geſchmückten
Straßen nach dem Hauſe des Senators »Lürmann. Neben
Majeſtät ſaß der Bürgermeiſter Buff, im zweiten Wagen
Moſtke und der Bürgermeiſter Dr. Pauli.

Gneſen, 19. April. Das Schwurgericht ver-
urtheilte den Arbeiter Wozuiak, welcher ſeine Frau im Streit
getödtet, zu ſiebenjährigem Zuchthaus.
òASSSS-LSSGCGGCSGSGGwEnXKÜTomTinerrxrs GwneweÜNÜ

Von VAV's ächten Sodener Mineral-Paſtillen,
wonnen aus den hochrenommirten Heilquellen Nr. 3 u. 18,
halten alle Apotheken und Drognenhandſungen Verkanfsſtele.

Preis 85 Pſa. die Schachtel.

Juſerate.

Schwarze
Wollspitzenstoffe

zu Sommerkleidern
empfehlen in grosser Auswahl zu

billigen Preisen (9487

L Huth Co.
J J „GCJGZ Familien- Nachrichten.

Die glückliche wenn auch ſchwere Geburt eines ge
ſunden Wöchterchens zeigen hocherfreut an o

Landsberg, den 21. April 1890.
Bürgermeiſter Leopold Franchke nebſt Frau9 Liday geb. Gunglaen.

G

Die Geburt eines munteren Mädchens zeigen hoch- 8

erfreut an [9540
8

g8 Ernst Oppermann u. FrauIda geb. Wege-C Roßlau a. Elbe, den 20. April 1890.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee23235]
am Sonnabend den 19. April erfolgte eheliche

Verbindung zeigen nur hierdurch an (9506
Zahnarzt Paul Kühnast
Margarethe Kühnast 37geb. Kiühmne.

Halle a. S., den 21. April 1890.wer
t J

Sonnabend, den 19. April, Nachmittag 5 Uhr endete
ein ſanfter Tod die langen ſchweren Leiden meiner heiß-
geliebten guten Schweſter [9535Luise Clemens.

Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid allen
J Freunden und Bekannten nur auf dieſem Wege an

Die tiefbetrübte Schweſter
Marie CIemens.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. April, Nach z
J mittag 4 Uhr auf dem SüdFriedhofe ſtatt.

r FsX.

Statt beſonderer Meldung
Am 19. d. M., Abends 7 Uhr entſchlief ſanft nach

längeren Leiden unſer guter Valer, Bruder, Schwieger
und Großvater, der Kantor em. 19532

Christian Berger
I im 75. Lebensjahre. e

F Die Beerdigung findet am Dienstag, den 22. d. M.,
I Nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus, Wucherer-

ſtraße 19a ſtatt.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Für die vielen Veweiſe der Liebe und Theilnahme

bei dem Begräbniß unſerer unvergeßlichen Mutter, der
verwittweten Frau Gutsbeſitzer [959540 a

Wilhelmine Lohmeyer geb. Sachse
ſagen wir hiermit unſeren herzlichſten Dank.

Reußen, den 21. April 1890.
Geſchwiſter Lohmeyer.

ererrrtrEre
Berlag der Aktiengeſellſchaft „gaf

BVerantwortliche Redakteure: J. B. Wilhelm Anthouy für Politü
Fenilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martir
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für der

che geitung“ zu Halle.

Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
h der Redaktion Vorm. i Uhr und Nachm. peiſchen t

und 2 Uhr. Die Expedition (Juſeratenannchme und Geſchaſtéangetegtu
eiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends,
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Erſte Veilage zu I 93 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Dienstag 22. April 1890.
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Knuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.

Eine epochemachende Erfindung.)Die Miniſter v. Boetticher, v. Maybach, Frhr. v. Berlepſch
nd, Admiral Köſter mit zablreichen Räthen, General Kleckel
Jnſpekteur der Gewehrfabriken) mit dem Fabrikdirektor Oberſt
on Flotow aus Spandan, Oberſt Wille von der Spandauer
lrtillerie-Werkſtatt, General Küſter, der Jnſpektenr des Militär
elegraphenweſens General Müller vom Jngenieurkorps und
ablreiche Offiziece des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabs
ind, des Genieweſens, Geh. Rath Werner Siemens, Dr. Ham-
iacher und viele Großinduſtrielle waren unläugſt der Einladung
des Berliner Bezirksvereins dentſcher Jngenienre zu einer außer
rdentlichen Sitzung im Architektenbaus gefolgt, um einen Vor
rag des Prof. Renleanx über das Mannesmann'ſche Walzver-
ahren zu hören, über jene epochemachende Erfindung, die geeig-
et und beſtimmt iſt, in weiten Gebieten der Jnduſtrie gewaltige
mwälzungen hervorzurufen. Auch der Vater der Erfinder,
er Feilenhauereibeſitzer Mannesmann aus Remſcheid, war mit
einen Söhnen Reinhard und Max zur Stelle. Die Mannes-
iann'ſche Erſindung betrifft ein neues ganz eigenartiges Ver-
ahren der Herſtellung von offenen oder geſchloſſenen Röhren

ährend bisher derartige Röhren nur, durch Rollen und unzu-
erläſſiges Zuſammennieten oder Schweißen der Nähte, oder
urch beſchwerliches Bohren oder auf dem theuren ga vaniſchen
Pege bergeſtellt wurden. Das Mannesmann'ſche Verfahren be
uht auf einem Reibräderwerk mit ſchräg geſtellten und darum
hranbenartig wirkenden Walzen. Die Mannesmann'ſchen Röb-
en laſſen ſich in alle möglichen Formen bringen und dies, ſo
zie der Umſtand, daß in Folge der eigenartigen Stofflagerung
ie Feſtigkeit fünf- bis ſechsmal größer iſt als die geſchweißter
öhren, giebt der Verwendbarkeit eine faſt unabſeöbare Aus-
ehnung. Als Waſſerleitungs- und Gasröhren haben ſie den
ßorzug abſoluter Dichtigkeit, als Eiſenbahnachſen, Eifenbahn-
ienen, Deichſelſtangen und dergleichen den Vortheil der Feſtig-
it in Verbindung mit großer Leichtigkeit. Mannesmaunn'ſche
deichſelſtangen ſind ſelbſt kartätſchenſicher. Daber hat man denn
ich bereits die Mannesmann'ſchen Röhren, für deren Fabrika-
on zur Zeit vier Fabriken beſtehen, eine davon in England,
ls Lanzen in unſerer Armee probeweiſe eingeführt, ſie eignen
ch ferner zu Gewehrmänteln, Gewehrläufen, Seelen von Ge
bützen, Bremszylinder für Geſchütze und ſogar für Granaten.
s Träger im Brückenbaun und ſchwimmbar gemacht, als Er
v für Pontons ſind ſie nicht minder brauchbar, kurz, ſie ſind
ruſen, den Ausgangspunkt für eine ganz neue Epoche der
ketallbearbeitung zu bilden, eine Epoche, die ſich auf deutſche
rfindung und deutſche Kapitalkraft r

Aufzeichnung von Jnſchriften. Ein ſeit Jahren
plantes Unternehmen iſt, wie uns mitgetheilt wird, in jüngſter
eit ſeiner Ausführung näber gerückt worden: es handelt ſich
n die Aufzeichnung von Jnſchriften an öffentlichen Anſtalten
id Privatgebäuden, ſoweit dieſelben ein geſchichtliches Intereſſe
kennen laſſen. Die Anregung hierzu geht vom preußiſchen
ultusminiſterium aus und hat die lebhafte Fürſprache nament
h der Akademie der Wiſſenſchaften durch deren hiſtoriſche Ab
eilung gefunden. Ein in Stein geſchriebenes Stück Geſchichte
id die uſcriften an unſeren Kirchen Klöſtern, Kapellen,
chnlen, Muſeen und Stagtsanſtalten der verſchiedenſien Art,
d mit jedem Jahre verringert ſich die Lesbarkeit der Auf
chuungen. Wenn man bedenkt, mit wie groder Sorgfalt die
ueſte Geſchichtsforſchung bemüht iſt, durch Entziffe-
ung von Jnſchriften ein beſſeres Verſtändniß der alten Zeit
gewinnen, ſo überraſcht es, wie wenig im Grunde geſchehen
r, um die Merkzeichen deutſcher Vergangenheit der Verküm-
rung zu entziehen. Neben den Jnſchriften ſind es Abbild-
gen, die erhalten werden müſſen; theilweiſe finden ſich ſolche
Orten vor, die nur noch den ſtädtiſchen Verwaltungen be-

int ſind, und deren volles Jntereſſe muß für den Gegenſtand
ausgeſetzt, geweckt und erhalten werden. Nicht wenige Magi-

ate haben bereits ſo dankenswerthe Vorarbeiten gemacdt,
ß kanm noch Nachtragungen nöthig ſein werden, die Kultus

60

„Das iſt ja herrlich,“ bemerkte der Marſchalk Schaaf.
rdiger Oſtermontag werden.“

Pferde fehlen die Stallungen noch.“
„Da iſt bald geholfen,“ meinte der Banmeiſter.

Die Herren ſtimmten zu.
In dieſem Augenblicke wurde die Thüre des Cabinets geöffnet und der Kopf

Stubenknechtes Schirmer ſichtbar.

Fall ſcheint mir dringend.“
„Was giebts denn?“ fragte der Herr Bürgermeiſter.

en Aufſchub dulde.“

h eigenthümliches Lächeln Zweifel aus.
„Sagt dem Manne, daß er eintreten ſolle,“ befahl der Bürgermeiſter dem

benknecht.

Dieſer entfernte ſich und einige Augenblicke ſpäter ging langſam die Thür des
nets auf, und zögernd, das Barett in der Hand, trat in gebückter, demüthiger
ung der rothhaarige Fuchs ein und blieb an der Thür ſtehen. Der Eingetre-
ließ raſch ſeine kleinen grauen Augen über die Anweſenden fliegen; als er den
eiſter wahrnahm, blitzte es einen Augenblick zornig über ſein Antlitz und es
v eine gewiſſe Unruhe in ſeinem Weſen, die der Rothkopf aber allmählig

meiſtern wußte.

us ſchmiedbarem Material aus dem vollen Block durch Walzen,

verwaltung iſt hier in der günſtigen Lage, Geſchehenes einfach
u regiſtriren. Wie raſch die Verwitterung von Jnſchriften vorſich geht, gewahrt man auf unſern Kirchhöfen, wo Eingrab-

ungen in Stein und Metall nach dreißig Jahren wie aus-
geſpült und weggewaſchen ſich ausnehmen, und die Friedhöfe
an ſich ſind nicht ſelten werthvolle Fundſtätten für den Kultur-
hiſtoriker geworden.

Als wichtig wird von ſachverſtändiger Seite hervorgehoben,
daß das geſammte Jnſchriften- Material wohlgeordnet zuſam-
mengeſtellt wird, um ſo von möglichſt Vielen bequem benntzt
werden zu können. Es ſteht mit der Jnſchriften- Aufzeichnung
die Pflege einer der wichtigſten geſchichtlichen Hilfswiſſenſchaften
in Rede, und zweifellos wird fich ihr die lebhafte Theilnahme
Vieler zuwenden.

Hochſchulen, Alademien, gelehrte Gefellſchaften c.
Jn der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität Berlin

hbabilitirt ſich Br. Biermann. Jn der mediziniſchen Fakultät
München wird eine außerordentliche Profeſſur für kliniſche
Medizin eingerichtet, die dem Privat-Dozenten Dr. Schech
übertragen wird. Die außerordentliche Profeſſur des nach
Greifswald verſetzten Profeſſor Stampe in Breslau iſt dem
dortigen außerordentlichen den der juriſtiſchen Fakultät
Dr. Bruck übertragen. Privatdozeit Gottſtein in Breslau
erhielt das Prädikat „Profeſſor“. Profeſſor Dr. Möhlan
an der techniſchen Hochſchule zu Dresden iſt zum außerordent-
lichen Profeſſor für Chemie der Textilinduſtrie, Farbenchemie
und Färbereitechnik ernannt. Archivdirektor Dr. Wiegand
in Straßburg iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor er-
nannt. Profeſſor Bramann hat einen Aſſiſtenten v. Berg-
manns, Herrn r. Frentzel aus Berlin, als ſeinen erſten
Aſſiſtenten mit nach Halle genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer Original Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
8. Mötzlich, 21. April. (Selbſtmord.) Heute Morgen

4 Uhr wurde der im 25. Lebensjahre ſtehende Oekonom Albert
chaaf auf hieſigen Kirchhofe erſchoſſen aufgefunden. Neben

der Leiche lag ein abgeſchoſſener Revolver. Selbſtmord iſt un-
zweifelhaft.

r. Kloſtermansfeld, 20. Avril. (Urkundenfälſchung
und Diebſtahl.) Der Schuhmachergeſelle H. hier, beim Schuh
machermeiſter K. in Arbeit, wollte ſeine Stellung heimlich ver-
laſſen und um zu einem Arbeitsſcheine zu gelangen, fertigte er
eigenhändig einen ſolchen mit ſeines Meiſters Unterſchrift an.
Als er demnächſt aber mit demſelben zum Gemeindevorſteher
kam, der ihn abſtempeln ſollte, wurde die Fälſchung entdeckt, da
letzterer die Unterſchrift des K. kannte. Um ſich außerdem Reiſe-
eld zu verſchaffen, hatte H. ſich vorher auch noch zu einem

Freunde ſeines Meiſters begeben und dieſen unter Vorſpiegelungfalſcher Angaben zur Hergabe von 5 auf den Namen des K.
beſchwindelt.

Calbe a. S., 19. April. (Zur Arbeiterbewegung)
auf den Douglasſchen Gruben wird der M. Z. geſchrieben: Zu
der hier erlaſſenen Bekanntmachung der Generaldirektion der
Douglasſchen BraunkohlenGruben wollen die hieſigen ſtreiken-
den Bergarbeiter der Grube Alfred in einer am Montag
Abend im Gaſthaus „Zum deutſchen Haus“ abzuhaltenden Ver
ſammlung Stellung nehmen. Heute Mittag wurden drei derisſtand ſchen Arbeiter durch Gendarmen dem hier anweſenden

Staatsanwalt aus Magdeburg vorgeführt, um protokollariſch
vernommen zu werden. Während des Verhörs hatten ſich zahl
reiche Menſchenmaſſen vor dem Amtsgericht angeſammelt. Jm
Uebrigen haben die Streikenden durch Kameraden die einzelnen
Zugänge zur Grube beſetzen laſſen. Ebenſo werden die Bahn-
höfe betreffs Zuga s fremder Arbeiter überwacht. Ein Ausſchutz
iſt ſeitens der Nichtarbeitenden gebildet worden, welcher die An
gelegenheiten des Streiks leitet. Die hieſige Gendarmerie iſt

„Das wird ein denk-

„Kurpfalz, Worms und Speier, ferner Straßburg, Hagenau und andere elſäſ-
he Städte, KurTrier und Zweibrücken, haben bereits Begrüßungsdeputationen
emeldet,“ fuhr der Stadtſchreiber, auf andere Skripturen zeigend, fort.

rden ſchon ſehr früh bei uns eintreffen. Der kaiſerliche Zug wird uns über
O Gäſte, darunter viele Fürſten, Grafen und Freiherren bringen. Für gute
terkunft aller dieſer werthen Gäſte bangt uns nicht. Unſere beſten Bürger haben
s längſt ganze Häuſer oder ihre ſchönſten Gemächer zur Verfügung geſtellt.
es wetteifert, dem Rathe die Arbeit bei dem wichtigen Ereigniſſe zu erleichtern.
wierigkeiten bereitet uns nur die Unterbringung der Roſſe. Für 400 wohlge
tete und gewappnete Pferde des kaiſerlichen Zuges müſſen Stallungen beſchafft
den. Für den größten Theil haben wir bereits Unterkommen, aber für nahezu

„Wenn die Herren damit
verſtanden ſind, laſſe ich auf dem Platze vor der unteren Pforte Bretterhütten
richten, in denen der Reſt der Pferde gut untergebracht werden kann.“

„Der Vorſchlag läßt ſich hören,“ ſagte der Herr Bürgermeiſter, „und ich denke,
Ausführung derartiger Bretterhütten wird auf alle Fälle gut ſein.“
„Für die geheiligte Perſon unſeres geliebten Kaiſers,“ fuhr der Herr Bürger

ſter fort, „iſt der Helmſtädter Hof in Ausſicht genommen. Alle die hohen
ren, welche Höfe in unſerer Stadt beſitzen, haben ſich um die allerdings ſehr
e Ehre beworben, den Kaiſer unter ihrem Dache bewirthen zu dürfen; aber
e der freiherrlichen Behauſungen ſcheint mir für Kaiſerliche Majeſtät und deren
olge paſſender zu ſein, als wie die des Freiherrn Erhardt von Helmſtädt.“

„Verzeiht, wenn ich zu ſtören wage,“ ſagte der ſtädtiſche Bedienſtete, „aber

„Der Schreiber des Verwalters Kern verlangt dringend den Herrn Bürger
ter zu ſprechen,“ ſagte der Stubenknecht; „er habe Wichtiges mitzutheilen, das

Der Herr Bürgermeiſter ſchüttelte bei dieſer Meldung verwundert den Kopf und
Baumeiſter ſchaute überraſcht den ſtädtiſchen Bedienſteten an.
„Der Schreiber des Verwalters Kern?“ fragte der Bürgermeiſter. „Und

htiges will er mir mittheilen? Hm! Das iſt ſonderbar! Sollte der Verwalter
rn Sinnes geworden ſein? Das wäre mir lieb, ſehr lieb.“
Die Umgebung des Bürgermeiſters drückte theils durch Achſelzucken, theils

durch 16 auswärtige Gendarmen verſtärkt.

r

w. Magdeburg, 20. April. m erſten Mai erläßt d
ſeit etwa I Jahren bier beſtehende Verband ter Metall
Induſtriellen eine Bekanntmachung an ſeine Arbeiter, in der es
eißt: Wir eröffnen unſeren Arbeitern daß Diejenigen von

ihnen, welche ohne einen nachweislich gerechtfertigten Grund
am 1. Mai an ihrer Arbeitsſtätte zur üblichen Zeit nicht er
ſcheinen, den einzelnen Fabrikordnungen entſprechend ent
weder als ſofort entlaſſen oder wo Kündigungsfriſt
vorgeſehen als mit dieſem Tage gekündigt ſich betrachten
können. Eine Annahme dieſer letzteren Arbeiter in einem
anderen Werke, als in welchem dieſelben bis dahin beſchäftigt
geweſen ſind, findet nicht ſtatt. Vielmehr wird es von dein be
treffenden Werke, in welchem die Arbeiter am 1. Mai zur
Arbeit nicht gekommen ſind, abhängen, ob und wann ſie wieder
angenommen werden.

Torgan, 18. April. (Pferdemarkt) Am 21. d. M.
(Montag) findet gleichzeitig mit dem hieſigen Viehmarkte ein
Pferdemarkt auf dem Paradeplatz hier ſtatt. Die beiden ſtark
beſuchten Pferdemärkte im Vorjahre ſprechen für das beſtehende
Bedürfniß und ſtellen einen regen Beſuch des kommenden in
Ansſicht. Stättegeld für die Pferde wird nicht erhoben.

I Erfurt, 18. April. (Al arm. Waſſerwerk.)
Geſtern Abend gegen *6 Uhr wurde unſere Garniſon alar-
mirt. Jn kurzer Zeit ſtanden die Truppen auf dem Wilbelms-
platze marſchbereit. Nach einem Parademarſch wurden die
Truppen wieder entlaſſen. Oberbürgermeiſter Schneider,
mehrere andere Magiſtratsmitglieder und Stadtverordnete be-
gaben ſich geſtern gemeinſam nach Wechm ar zur Beſichtigung
der Sammelanlagen für das Erfurter Waſſerwerk. Gleichzeitig
wurde die Strecke begangen, welche die Stadt zu erwerben gedenkt, um weitere Auſſchlaßeareeiten vornehmen laſſen zu können

und ſomit eventuell eintretendem Waſſermangel vorzubeugen-
Wie wir hören, fordert die Gemeinde Wechmar pro qw 3
Ueber die Höhe dieſer Forderung darf man ſich nicht wundern.
wenn man bedenkt, daß der Gemeinde ſeinerzeit ſtädtiſcherſeits
für einen alten Weidenbaum, deſſen Wurzelwerk die Saugrohre
verſtopſte, über 200 gezahlt wurden.

S Jluenan, 20. April. (Zum Andenken an Friedrich
Hofmann), den am 14. Aug. 1888 hier heimgegangenen Dichter,
bat Herr Sanitätsrath Dr. Preller eine Tafel geſtiftet, welche
kür-lich unter entſprechenden Feierlichkeiten am Sterbehauſe des
Dichters angebracht wurde. Die Taſel trägt die Jnſchrift: Hier
wohnte und ſtarb „der Alte“, der Dichter Friedrich Hofmann
i. J. 1888. Herr Sup. Linke hielt bei der Feier eine Anſprache

Benneckenſtein, 17. April. (Ein Flüchtling) Von
der hieſigen Polizei wurde heute früh ein aus Nordhauſen
ſtammender junger Mann verhgftet. Als demſelben die Mittags
mahlzeit überreicht werden ſollte, war er verſchwunden. Er
hatte die inwendig vor dem Fenſter des Arreſtlokals befindlichen
Eiſenſtäbe entfernt und war ſomit in's Freie gelangt. Wie wir
erfahren, ſoll derſelbe fahnenflüchtig und vor einigen Tagen aus
Sondershauſen, wo er in Garniſon ſteht, entwichen ſein.

W Eiſenagch, 17. April. (Leichenbegängniß. Neu
beſetzung.) Die Beſtattungsfeierlichkeit für den
Herrn Oberlandforſt meiſter Dr. Grebe geſtaltete ſich
zu einer impoſanten und herzlichen Kundgebung der Verehrung
und Liebe für den Verblichenen. Aus dem Großherzogthum
Weimar nicht uur, ſonden aus allen Theilen Deutſchlands waren
wieder Forſtmänner hier verſammelt, um dem hochverehrten
Altmeiſter, dem ſie vor kurzem noch bei ſeinem Dienſtjubiläum
begeiſtert zugejubelt hatten, die letzte Ehre zu erweiſen. Den
Leichenzug eröffnete die Lanterbach'ſche Kapelle, dann kamen
Schüler der Forſtſchule, Kränze und Palmen tragend, ein Forſt
befliſſener trug auf einem Kiſſen die 15 Orden des Verblichenen,
es folgte der Sarg, der in zahlloſe Kränze eingehüllt war.
Auch unſer Großherzog und die Frau hattenKränze geſchickt. Dem Sarge folgten die Verwandten und
ihnen ſchloſſen ſich an die Vertreter des Großherzogs, der
Staats wie Militärbehörden, der Gemeindevorſtand, der Ge-
meinderath, der Bezirksausſchuß und ein zahlreiches Trauer-
gefolge. Jn der Friedhofskirche ſang der Kirchenchor und die
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„Diefe

Beamten.

Der kaiſerliche Friedensſtifter. Geſchichtliche Erzählung von Eduard Joſt.
müthigen mit ihrem eigenen Speck ſchmieren. O, wie mir dieſes ſelbſtſüchtige,
heuchleriſche Gebaren zuwider iſt!“

Jn dieſem Augenblicke wurde an die Thüre der Stube ziemlich feſt gepocht.
Frau Kern eilte zu öffnen.
ſich auf der Schwelle ihrem Blicke zeigte, fuhr ſie wie vom Blitz getroffen zurück.

„Der Herr Baumeiſter!“ ſagte ſie faſt tonlos.
Es war in der That der Herr Peter Grimmeiſen, der mit freundlichen Blicken

vor der Verwalterin ſtand und an dieſe die Worte richtete: „Mit Verlaub, ver
ehrte Frau, dürfte es mir vielleicht vergönnnt ſein, mit dem Herrn Verwalter zu
ſprechen Oder hat er ſich noch nicht ſo weit erholt, daß er mich empfangen könnte

„Tretet ein, Herr Baumeiſter,“ antwortete verwirrt die Gattin des biſchöflichen
„Da iſt mein Mann, aber ich weiß nicht Des Baumeiſters Blick

Beim Anblick der ſtattlichen Männnergeſtalt, welche

fiel auf die abgemagerte Geſtalt im Lehnſtuhl; er erſchrak über die ſurchtbare Ver

zu hören.“

niederließ.

Stube.

matt.

hört,

änderung, die mit dem Verwalter ſeit dem letzten Zuſammentreffen vorgegangen.
Ludmilla hatte ſich, als ſie die Stimme des auf der Schwelle Erſchienenen vernahm,
raſch, in mädchenhafter Schen, nach einem Winkel der Stube zurückgezogen, ſo
daß der Baumeiſter von der Anweſenheit des jungen Mädchens nichts merkte.
Beim Anblick des Verwalters ſagte Herr Grimmeiſen in herzlichem Tone: „Ah,
Jhr habt das Lager verlaſſen das iſt ein gutes Zeichen.
und viele andere Landauer ſich recht freuen werden, wenn ſie hören, daß Jhr der
Beſſerung entgegenſchreitet.“

„Hin, Jhr ſeid zu gütig, Herr Baumeiſter,“ antwortete der Verwalter ſehr
kühl und mit einem Geſichtsausdruck, der zu ſagen ſchien: „Leere Redensarten!“

Dann fuhr der Beamte fort: „Habt Jhr mir etwas mitzutheilen?“
„Ja,“ antwortete Herr Peter Grimmeiſen lebhaft, „wenn es Euer Befinden

Jeſtattet, mich anzuhören.“
„Nun ich denke, daß ich's ſchon wagen kann,“ antwortete der Verwalter, ohne

den Gaſt anzublicken.

Seid verſichert, daß ich

Wenn's Euch beliebt, laßt Euch nieder; ich bin bereit, Euch

Meinen Dank zum Voraus,“ ſagte der Baumeiſter; hierauf ergriff derſelbe
mit jener Ruhe und Sicherheit, welche Menſchen eigen iſt, die ſich ihres Zieles
klar ſind, einen Seſſel, den er in die Nähe des Verwalters ſchob und ſich darauf

Frau Kern und ihre Tochter, die bis dahin in ängſtlicher Spannung ſich an
geblickt und rathlos dageſtanden, verließen jetzt mit raſchem Entſchluß unbemerkt die

„Nun laßt hören, was mir die Ehre verſchafft,“ ſagte der Verwalter, und ein
Huſten begleitete ſeine Worte.

„Jch komme im Namen und Auftrag des hohen Rathes unſerer Stadt ant
vrortete der Baumeiſter mit feſter, wohltönender Stimme.

Der Verwalter wendete überraſcht den Kopf zu ſeinem Gaſte und ſchaute den
ſelben mit den tiefliegenden Augen durchbohrend an.

„Und was iſt eines hohen Rathes Wunſch?“ fragte der biſchöfliche Beamte

„Es wird Euch nicht unbekannt ſein, Herr Verwalter,“ antwortete der Bau
meiſter, „daß wir in wenigen Tagen das Glück haben werden, den geliebten Kai-
ſer in unſern Mauern zu ſehen.“

„Sm,“ antwortete der Verwalter und runzelte die Stirne, „ich habe davon ge
e



jer nahm hier einen einfachen, aber ſehr würdigen Verkauf.W warm empfundene Trauerrede hielt Herr Archidiakonus
Kiefer. Nach der „D. Z.“ hat das großberzoaliche Staats
miniſterium dem Forſtkommiſſar Herr Caſſelmann die
durch den Todt Grebes erledigte Direktion der hieſigen
Forſtlehranſtalt übertragen, die Vorleſungen nehmen
vom 1. April ab in alter Weiſe ihren Iartgarf. Ob es ſich
um eine endgiltige Beſetzung der Grebeſchen Stelle haudelt, iſtnicht bekannt. Herr Caſſelmann iſt ſchon ſeit Jahren als Lehrer

an der Anſtalt thätig.
Eilenburg, 19. April. Der Zweigverein des evan-

geliſchen Bundes hierſelbſt hielt geſtern Abend eine ſtark
veſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr Superintendent
Trümpelmann aus Torgau, einer der Mänuer, die mit in erſter
Reihe für die evangeliſche Sache kämpfen, über den „Ein fluß
des Katholicismus und Proteſtautismus auf Wiſ
ſenſchaft und Kunſt“ ſprach. Eine Collecte für das evan
geliſche Diakoniſſenhaus in Schwäbiſch. Haſt ergab die anſehn
liche Summe von 45,50 Geſänge eines gemiſchten Chors
unter Leitung des Herrn Cantor Knothe trugen zur Verſchö
nerung des Abends bei.

S Weimar, 20. April. (Forſtlehranſtalt Eiſenach.
Shakeſpearegeſellſchaft.) Der Großherzog hat

an die ſtädtiſchen Behörden Eiſenachs auf deren Eingabe die
huldvolle Antwort ertheilt, daß er das Miniſterium angewieſen
habe, alles Erforderliche zur Erhaltung der Forſt
lehrauſtalt in Eiſenach anzuordnen. Auf der nächſten
Mittwoch hier ſtattfindenden Generalverſammlung der Deut
ſchen Shakeſpeare- Geſellſchaft wird Privatdozent
Dr. Wetz aus Straßburg einen Vortrag über „Die inneren Be-
ziehungen zwiſchen Shakeſpeare 's Macbeth und ſeinen
Königsdramen halten.

C Gotha, 18. April. (Feuerverſicherungsbank.
Leichenverbrennung.) Das jüngſt abgebrannte Brom-

berger Stadttheater war mit 120 000 .4 bei der hieſigen Feuer
verſichernngsbauk verſichert. Der Leichenverbrennungsofen
iſt jetzt faſt täglich in Thätigkeit. Geſtern wurde an der Leiche
des Herrn Dr. Küchenmeiſter aus Blaſewitz bei Dresden die
765. Ferbrennnng ollzogen Der Verſtorbene war ein eifriger
Förderer und Mitbegründer des Beſtattungsweſens. Heute
Palme Leiche eines höheren bholländiſchen Offiziers durch Feuer

eſtattet.

Heiteres.
Ein Liebesſchwur. „Wirſt Du mich auch immer

lieben, Emil „Das ſchwöre ich Dir! Du biſt meine Braut
und wirſt es ewig bleiben.“ („Luſt. Bl.“)

Jm Eiſenbahnwagen Herr: „Gleich kommenwir durch einen Tunnel: Sie fürchten ſich doch nicht
Fräulein: „O nein wenn Sie ſich etwas mit der Cigarre
in Acht nehmen wollen!“

Ein höflicher Mann. Aelteres Fräulein (zärtlich):
„Wollen Sie denn noch immer nicht heirathen, Herr Schulze?“

Schulze: „Bitte, nach Jhnen, mein Fräulein!“
Wirkſame Drohung. Junbitte mir entſchieden Deine Tändeleien mit der Köchin; ich ſage

ir ein für alle Male, wenn Du das nicht läßt, werd' ich in
Zukunſt ſelber kochen!“

2252

Gerichtszeitung.
Weimar, 19. Aprit. Am 31. October v. J. er

eignete ſich auf dem Bahnhofe Großheringen ein erheblicher Un-
Fall. Der Abends nach 9 Uhr, dort von Eiſenach eintreffende
Perſonenzug fuhr über die gewöhnliche Haltegrenze hinaus und
ſtieß mit einem ausnahmsweiſe noch nicht nach Köſen abgefahre-
nen Güterzuge ſo heftig zuſammen, daß fünfzehn Güterwagen
mehr oder minder ſtark beſchädigt wurden und einige Fahrbe-
amte des Güterzuges leichte Verletzungen davontrugen, während
Paſſagiere und Beamte des Perſonenzuges nuverſehrt blieben.
Angeklagt iſt nun der Gefährdung eines Eiſenbahn-
Zzuges der Locomotivſührer Namislo aus Halle a. S.,
welchem der Unſall deshalb zur Laſt gelegt wird, weil er trotz
Fehlenden Einfabhrtsſiguals, und zwar mit voller Schnelligkeit,
jn den Bahnhof eingefahren ſei. Derſelbe beſtritt indeſſen jede

Schuld und behanblele, daß einerſe

Le Junge Frau: „Jch ver
ele

its das Einfahrtsſignal ge
kanden habe, andererſeits äber die Bremſen den Dienſt verſagt
ätten. Das Ergebniß der am 16. d. M. und heute vor der

hieſigen Strafkammer gepflogenen Verhandlung war das, daß
Namislo koſtenlos freigeſprochen wurde, da die Sache z wenigaufgeklärt ſei, als daß der Gerichtshof die Ueberzeugung von der
Schuld des Angeklagten hätte gewinnen können.

Verkehrsweſen
Neue Bahnlinien. Nachdem über die Bodebrücke

der neuen Bahn Calbe- Bernburg die Geleiſe fortgeführt
worden ſind, wird die bis Nienburg noch t Kilometer betra
gende Strecke vorausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche be
endet werden. Die neue Bahn wird am 1. Juli in Betrieb ge-
ſetzt werden können. Die Eiſenbahnſtrecke Köthen-Aken

28. d. baupolizeilich abgenommen und am 1. Mai er
öffnet.

Dem Bericht über die Sitzung des Bezirks-Eiſen-
bahnraths zu Mageburg vom 26. März entnehmen wir in
Ergänzung früherer Mittheilungen noch, daß mit Herrichtung
der normalen offenen Güterwagen von 10 Tonnen Tragfähig-
keit, welche ſich dazu eignen zu einer Tragfähigkeit von
12,5 Tonnen ſofort vorgegangen werden ſoll, damit ſchon
im kommenden Herbſt ein thunlichſt großer Vortheil aus dieſer
Maßregel gezogen werden könne.

Neben einer Vermebrung der Arbeiter-Wochenkarten und
der Arbeiter-Rückfahrtkarten iſt auch die Einführung einer
neuen Gattung von Arbeiter Fahrkarten und zwar der
Arbeiter-Tageskarten erfolgt, dieſelben gelten für den
Tag der Löſung zur einmaligen Hin und Rückfahrt. Die bisher
nur mit dem der Kalenderwoche zur Ausgabe gekom-
menen Arbeiter-Wochenkarten können ſeit Ende November vor.
Jahres an jedem beliebigen Wochentage veraus-
gabt werden. Schülerkarten können. wenn der Unter
richt an einzelnen Wochentagen Vor und W e ertheilt
wird, zu einer zweimaligen Hin- und Rückfahrt an
den betreffenden Tagen unter entſprechender Preisberechnung aus
gegeben werden.

Mit dem 1. November 1889 iſt der Mindeſtbetrag
der c für Gepäckſtücke aller Art, welche ohneLöſung von Fahrkarten zur Auflieferung gelangen, im Verkehr
zwiſchen den preußiſchen Staatsbahnſtationen von 1 Mark
auf 50 Pfennig herabgeſetzt, wenn die Beförderung
mit den gewöhnlichen Perſonenzügen erfolgt. Bei Beförderungmit den ſchnellfahrenden Zügen iſt es bei dem Mindeſtſatze von

1 Mark für jede Sendung verblieben. Vom 1. Januar 1890
ab iſt dieſe Einrichtung auch auf den direkten Verkehr mit den
Stationen der ſächſiſchen Staateiſenbahnen, der Halberſtadt-
Blankenburger Bahn und der Baieriſchen Staatsbahnen aus-
gedehnt worden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 17. April.

Aufgeboten: Der Oekonomie-Jnſpektor Johann Matthias
Lutz, Merſeburg und Amalie Sonntag, Charlottenſtraße 16.
Der Schneider Traugott Albert Otto und Wilhelmine Anna
Werner, Spitze 5, Der Handarbeiter Julius Wilhelm Aſch
und Wilhelmine Antonie Emilie Alsleben, r 22.
Der Tiſchler Guſtav Adolf Böhme, Halle, und Sofie Chriſtiane
Emilie Grunitz, Kalbsrieth. Der Former Richard Martin
Halle a. S. und Bertha Lina Börner, Ammendorf. Der
Schloſſer Hugo Ferdinand Albert Spinke, Halle und Friederike
Roſalie Karoline Minng Franke, Nebra. Der Handar-
beiter Friedrich Albert Vollrath und Amalie Bertha Götze,
Weißenfels.

Geboren: Dem Strafanſtaltsauffeher Hermann Zöllmer
1 Tochter Eliſe Emma, Kirchthor 16. Dem Kaufmann Ge-
org Kiemſtedt 1 Tochter Friederike Emilie Anna, Merſeburger-
ſtraße 202. Dem Handarbeiter Franz Albrecht 1 Tochter
Karoline Anna, Unterplan 13. Dem Kaufmann Eduard
Claude 1 Tochter Anng Helene Gertrud, Marienſtraße 26.
Dem Maurer Wilhelm Sondershauſen 1 Tochter Luiſe Martha
Emma, Unterplan 9. Dem Schloſſer Heinrich Heinſe, ge
nannt Küſter 1 T. Emma, Krukenbergſtraße 4e. Dem r
ler Friedrich Kirchhoff 1 S. Franz Hermann Karl Friedrich,
Ackerſtraße 33a.

Geſtörbell: Der Bötichermeiſter Ferdinaud William Eſch
30 Jghre, kleine Rittergaſſe 1 grie Fiſcher 22 Jahr
Klinik. Der Rentner Karl Wagner 75 J., Klinik. e
Königliche Lokomotivführer Friedrich Berg 55 J., Anhalten
traße 6. Des Droſchkenbeſitzers Friedrich Lohrengel T. todtgel
udwigſtr. 1. Der Tapezierer Chriſtof Michael Karl Brand

61 J., Mansfelderſtraße 49.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte. Oelſaaten, Mühlen-Fabrikate

Erfurt, 19. April. Das der Vegetation recht vortbei
hafte Wetter, wie die matteren Stimmungsberichte von aus
wärts ließen ihren Einfluß auf den Geſchäftsverkehr nicht ver
kennen, doch haben die Preiſe keine weſentliche Herabſetzung er
fahren.

Von Hülſenfrüchten: ſchöne kleine Erbſen, Wicken un
Lnpinen gefragt.

Weizen 180--195 Mark, Roggen 173--183 Mark. Gerſ
170--208 Mk. feinſte über Notiz, Hafer 173--178 M. Ra
318-320 Mk., Dotter 220--245, Lein 230--250 Mk. per 100
Mohn, blau 38 -39 Mk. Mohn grau 35,50--35 Mk.. Erbſe
elb u. grün, 16--19 Mark, do. Victoria- 18,50 20 Ma
inſen 20—33 Mark, Bohnen weiß, 18--22 Mark, Feldbohne
S -16 Mark, Wicken 16 17, Lupinen, blau und ge
3-15, Gerſtenmehl, weiß 18 19 Mk. Gerſtenfuttte,

mehl 15--16 Mk., Gerſtenſchrot 12--13 50 Mk., Graupenfutte
9--9,50 Mk, Erbſenſchrot 12,50--13 Mk. per 100 kg.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19. April.

Das barometriſche Minimum, wan geſtern über Thüringe
lag, iſt mit abnehmender Tiefe nordoſſwärts nach der Ode
mündung fortgeſchritten. Die friſchen nordöſtlichen Win
dauern an der weſtdeutſchen Küſte fort, während an der of
deutſchen die Winde ſchwächer geworden ſind. Das Wetter
in Central-Europa trübe und vielfach e Die Temperatt
iſt in Deutſchland im Nordoſten geſtiegen, im Uebrigen i
Durchſchnitt etwas gefallen. Jn Rügenwaldermünde, Grünbe
und h fanden Gewitter ſtatt.

ſie Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannt,
Städten folgende: Haparanda 4, Petersburg 1, Hambuß

6, Memel 4, Paris 10, Karlsruhe 11, München
Breslau 14, Berlin 14.

Tages-Kalender für Dienſtag 22. April:
Kgl. Univ.Bibl. geöffnet von 9-1 Uhr. Bücher werd

verleihen reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtu
den. Mufenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchich
u. Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr. Börſenverſ.: Vorm.
i. Börſengebäude. Patentſchriften-Leſeziumer: Magdeburge
ſtraße Nr. 4, I von 8--12 u. von 2-6 Uhr. Volksbibli
thek: von 7—-8 Uhr Abds. im Rathhaus. LehrerVer

alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Vere
b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. New Pngli

CInb: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends'ſcher Ster
graphen-Verein: Abds. 8 Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.
Neuer OQnuartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtund
Abends 9--11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraßes5, 1Tr. Sa
u. Klang: Abds. 8-10i. „Stadtſchützenhauſe“ --Hall. ZitherCli
Abds. 8 Uhr „Stadt Berlin“. Turnv. „Ule“ 8--10 Uhr ind
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. Männer-TurnVerein: Tur
halle d. Gymnaſiums 8--10 Uhr. Hall. Radf.Club Fahrübu
berg Garten. Aich- und Waageamt v. 8-12 u. 2
Uhr. Botaniſcher Garten: 3-12 und 126 Uhr. Stä
che Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. i rerthr Mert

Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſen
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.

Mädchen Herberge, Marthahans Gottesad
gaſſe 2.

W Die Foartjetzung des redaktionellen Thei
(Vermiſchtes, Aus aller Welt, Büchertiſch und d
mehr) findet der Leſer auf der vierten Seite der
ſeraten Beilage.
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„Da nun für dieſes hocherfrenliche Ereigniß umfangreiche Vorbereitungen ge
troffen werden ſollen und zum Theil auch ſchon getroffen worden ſind, ſo erachtet
es ein hoher Rath für ſeine Pflicht, Euch hiervon in Kenntniß zu ſetzen und Euch
zu fragen, ob Jhr geneigt ſeid, mit einem hohen Rath bei der Feier Hand in Hand
Zu gehen

„Hähähä,“ lachte der Verwalter ironiſch, „ein hoher Rath iſt doch gar zu edel-
müthig. Nein, Herr Baumeiſter, ſagt Jhr nur den Herren, daß der Verwalter Kern,
ver ſeinem Biſchof ein treuergebener Diener iſt, durchaus nicht bei einer Feier mit
wirken wird, die etwas Geſuchtes oder Gemachtes an ſich trägt und die eine Spitze
hat, welche gegen meinen gnädigſten Herrn in Speier gerichtet iſt.“

„Erlaubt, Herr Verwalter,“ antwortete der Baumeiſter mit aller Ruhe, „daß
Die Feier ſoll und darf Niemand verletzen, am aller

wenigſten den hohen Herrn, an den unſere Stadt verpfändet iſt; die Feier kommt
nus dem Herzen der Bürgerſchaft und iſt nicht geſucht und gemacht.
Zerr, in den Traditionen der freien Reichsſtadt aufgewachſen wäret, wenn Jhr
wüßtet, wie jede Generation mit glühender Sehnſucht die Zeit herbeiwünſchte, wo
vie Feſſeln der Pfandſchaft fallen, wenn Jhr den Unterſchied zwiſchen dem Landau
vor 180 Jahren und dem Landan von heute kennen würdet,
ter, Jhr verſtändet unſere Empfindungen und ſprächet anders.“

Herr Kern fuhr mit der Hand um's Kinn und ſagte ärgerlich: „Alles gut und
Fchön, Herr Baumeiſter, aber die Ereigniſſe der letzten Jahre haben denn doch zur

Schlimmes verborgen
aſt: Trotz, Ungehorſam, Rohheit gegen wehrloſe Mönche, Verachtung alles Erhabe-

Nein, mein beſter Herr Grimmeiſen, von mir der ich
im biſchöflichen Dienſte ergraut bin, könnt Jhr im Ernſt nicht verlangen, daß ich
zum Hegen und Pflegen wilder Leidenſchaften die Hand bieten ſoll.“

„Euere Worte ſchmerzen mich ſehr,“ antwortete der Baumeiſter, der mit Mühe
„Es iſt alſo Euer unabänderlicher Wille, bei der Be

ich Enere Rede widerlege.

»Henüge dargethan, daß hinter dem Localpatriotismus viel

nen und Altehrwürdigen.

eine Faſſung bewahrte.
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„Ei, Jungfer Ludmilla,“ ſagte Herr Grimmeiſen mit ſtrahlenden Blick
„welchem glücklichen Zufall verdanke ich Euer Erſcheinen? Aber, was ſt
ich? Jhr ſeid bleich und habt Thränen in den Augen! Jhr zittert; was habt Jhr

„Ach,“ ſenfzte des Verwalters Tochter, „die Mutter und ich, wir haben
Nebenzimmer gehört, wie unfreundlich der Vater Eure und des hohen Rathes Bi

krank und ſieht Alles

Wenn Jhr,

gewiß, Herr Verwal

Baumeiſter!“

Jnneres bewegten.

grüßung unſeres geliebten Kaiſers nicht Theil zu nehmen, und von dieſem Euerem
Willen ſoll ich einem hohen Rath Kunde geben?“

„Jch bleibe bei dem, was ich Euch geſagt,“ antwortete der Verwalter mit
„Ob Jhr meine Willensmeinnng einem hohen Rathe verkündetſchneidender Kälte.

oder nicht, iſt mir gleichgültig.“
„Dann will ich Ench nicht länger beläſtigen,“ ſagte der Baumeiſter ſchmerzlich

„Lebt wohl, Herr Verwalter. Jch gebe die Hoff
zung noch nicht auf, daß Jhr Euern Sinn ändern werdet.“

„Hm! Dieſe Hoffnung wird ſich als trügeriſch erweiſen.
Herr Baumeiſter, und verzeiht, daß ich Euch nicht das Geleite geben kann.“

Schweigend ſchritt Herr Peter Grimmeiſen aus dem Gemach. Der edle Mann
war mit hoffnungsvollem Herzen nach dem Biſchofshofe gekommen.
Liebe zur Vaterſtadt, die Liebe zum Kaiſer, ſondern auch noch eine andere Liebe,
die er in verſchwiegener Bruſt trug, hatte ſeine Schritte gelenkt.
ſo hatte er gehofft, werde ihm Worte auf die Lippen drängen, welche das Herz des

Aber ſeine Beredtſamkeit ſcheiterte an der Verbiſſen

bewegt, indem er ſich erhob.

Verwalters rühren würden.
Heit, an der Hartnäckigkeit des fanatiſchen alten Herrn.
Geſenkten Hauptes betrat Peter Grimmeiſen den Hausflur. Schon näherte er

ſich der Freitreppe, als der leiſe Ruf: „Herr Baumeiſter!“ zu ſeinen Ohren drang.
Ueberraſcht blieb Herr Grimmeiſen ſtehen und wendete das Haupt. Jm Halb

dunkel des Ganges erkannte er die Geſtalt der Tochter des Hauſes, die zögernd,
mit bleichem Antlitz leiſe auf den Baumeiſter zutrat.

Behüt' Euch Gott,

Nicht nur die

Und dieſe Liebe,

Der erſte Bürgermeiſter der Reichsſtadt Landau, Herr Joſt Wygand, ein
würdiger Greis von 68 Jahren, mit weißem Vollbart, hellen, klugblickenden An
und leicht gebogener Naſe, ſaß in ſeinem Arbeitscabinet im Rathhauſe vor eil
mit Pergamenten und Büchern bedeckten Tiſche.
ſchalk Heylmann Schaaf Platz genommen, zu ſeiner Linken der Marſchalk Theob
Krämer. Hinter dem Stuhl des Bürgermeiſters ſtand der Baumeiſter Grimmei
und ſchaute über die Schulter des Greiſes auf eine Landkarte, die der Herr V

vor ſich ausgebreitet hatte und auf welcher er mit dem Zeigefinger
echten einige Punkte andeutete.

angeſehene Stadtſchreiber, Magiſter Hanns geheißen.
„Ja, Jhr Herren, dieſe Richtung wird der Kaiſer nehmen; wenn der h

Gebieter Bruchſal hinter ſich hat, wird er bei Germersheim über den Rhein ſeß
und dann bewegt ſich der kaiſerliche Zug mit all' ſeiner Pracht und Herrlich
auf unſere Stadt zu. Am Nachmittag des 24. April, auf den heiligen Oſtern

aufgenommen. Ich bitte Euch, hegt deshalb keinen Groll gegen den Vater; er
mit trüben Blicken an. Nicht wahr, Jhr werdet des Vat

nicht grollend gedenken
„O nein, Jungfer Ludmilla, das werde ich nicht,“ antwortete der Baumei

gerührt; „und ſollte Euch mein Wort nicht genügen, ſo nehmt hier den Handſchl
eines Mannes, der Euch

„Euer Wort,“ fiel Ludmilla raſch ein und ein Freudenſchein glitt über
ſchön geformtes Autlitz, „genügt mir vollſtändig; aber den Handſchlag eines
braven Mannes nehme ich doch gerne an.“

Und bei dieſen Worten legte das junge Mädchen ihre zitternde Rechte in
Baumeiſters Hand und ſagte, ohne daß ſie es wagte, den Blick aufzuſchlagen:
danke Euch, Herr Baumeiſter, ich danke Euch von ganzem Herzen.
hat das tiefe Weh, welches ſich in meine Bruſt geſchlichen, gemildert.
hoffe, daß des Vaters Sinn ſich noch vor dem Feſte ändert. Lebt wohl, H

Euer W
Auch

Und raſch entwand Ludmilla ihre Hand dem Drucke des ſtattlichen Man
und ſchritt nach einer Thüre im unteren Theile des Ganges.

Wie in ſeligem Tranume ſchaute der Baumeiſter der anmuthigen Geſtalt n
Nur ungern riß er ſich von den Gefühlen los, welche in dieſem Augenblicke

Gedankenvoll verließ der Baumeiſter das Haus des Verwalters, um ſich en
ſeiner Wohnung zu begeben.

XII.

Zu ſeiner Rechten hatte der M

Eine fünfte Perſon an dem Tiſche war der he

tag, wird der edle Max in die Mauern Landaus einziehen.“

lichen
Schrei
L und

„Alſo wirklich auf den Oſtermontag?“ fragte der Baumeiſter freudig überra
„Ja wohl,“ antwortetete Magiſter Hanns, indem er auf ein zu ſeiner Red

liegendes Skriptum deutete. „Geſtern Morgen ſind die Vorboten des kal
Zuset hier eingetroffen, und überbrachte. der Voruehmſte derſelben d
en, in welchem Tag und Stunde der Aukunft des Kaiſers genau angeg
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vollkommenstes FPabriknt, unübertroſſen in
Güte, Reinheit, Iöslichkeit, Wohlgeschmack und

M. 2, 2,20, 2,60, 35, 3,20 g.

Geiststr- I. 18-

allenser Kaſkao

e h von Fr. David Söhne.
Mühlweg u. Wuchererstr.-Belce.

r r J 13 ter r

Galle, Dienstag 22. April 1890.

Annoncen u be Halliſche zu „Halliſche Jnſeratenblatt“ Zinn

aus „Rein Kakao und Zucker“,

piligheit

J W

übertrefſen, empfiehlt die

eutsche Schokoſaden
versehen mit den gesetzlich geschützten Marken

des Verbandes deutscher Sehokoladetfabrikanten welche reines, durch amtliche
chemische Untersuchungsstellen überwachtes Fabrikat gewührleisten und welche
bei gleichen Preisen an Güte die so sehr gepriesenen ausländischen Fabrikate

die weiteſte
Verbreitung.

a ijk von Fr. David nF. ar 19., e h.Magnum bonum,

200 Ctr. große und 200 Ctr. Santen

kartoffeln, mit der Hand verleſen, azu verkaufenAndrä in Ranndrſ
Station Kämmereiforſt.

FE Naturbutter,
Bnrautirt rein, 8 Pfd. netto für 8,70
incl. Emballage, Frankatur und Nach-
nabm offerirt ſauber verpackt [9244

Louis Paulini, Tilſit Oſtpr.

ne ger
Ausstattungs-Ceschäſt.

verkaufe wegen Aufgabe dieser Artikel, zum Selbstkostenpreis.

Einen en

Eleganter Gardinen,
Store und Vitragen

in jeder Ceschmacksriehtung

[8266

Sämmtliche natürliche ſowie künſtl-

Mineralwässer
in ſtets friſcher Füllung.

Badeſalze e.
empfiehlt (9529G. Oss v all

Drogenhaundlung Geiſtſtraße 36 b.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 webſt
den bekannten Verkaufſteklen. 9208

Gyps u. Rohrgewebe,
Stuck-. Futz- und Botrieh-evpe, weites, enges und doppeltes
Rohr-Gewebe, auch Rundrohr, Rohr inken, Lniten ete.

empfehlen u. liefern beſtens [9488
mone Ed. Iinche Kröfer.

Jch empfehle mein reichaſſorurtes
Lager fertiger Gegchaſtsbücher,

ſowie landwirthſchaftl. Regiſter.
Bücher nach beſonderer Vorſchrift werden in

kürzeſter Friſt zu den billigſten Preiſen angefertigt.
W Beſtes Material, ſolider Einband (Drahtheftung)W Toebis h. gr. Steinſtr. 66.
S Für Zeichenſchüler Sſche mein reſchhaltiges Lager
ſämmtlicher Zeichenutenſilien

in beſter Qualität. (8956
Mauergaſſe. 3.

Den 12, Mai III. Ziehung der

Schlossfreiheit- Lotterie

Ganze Looſe 92, Halbe 46, Viertel 23,Achtel 11 -50, Sechzehntel 6 Mk.

Anktheilſcheine für ſämmtliche Ziehnngen giltig:
1/16 Loos 13 Wo 50 Pfg. I 20 Loos 11 Mark

8 1/40 I h1/50 5 e 50 PfgPorto und Liſte 25 Pfg.
Marienburger Geldloböſe 3 Mk., Halbe 1 M. 75 Pfg., Viertel 90 Pfg.

Frankfurter Pferdelouſe 3 Mt. Stettiner Pferdeivoſe 1 Mk.
Weimar'ſche Looſe 1 Mk. Porto und Ziehungsliſte 25 Pfg. [9538

Rich. Schrocecdkel (Schroedel Simop).
Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
iſt unſer nervenstärkendes Eisomwasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth Unregelmäßigkeit im m Ner
venleiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere
Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. G. 1 Fl. 30excl. frei Haus, Bahnhof. Aufſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus

deſtillirtem Waſſer. 9304Wolf 4 Calmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.
iederlage für Halle bei Helmbold a Co.

Wank für Handel Jnöouſtrie.
Jur bringen hiermit zur Kenntniß, daß die Dividende für das Gekhg

Halle a. S.

iahr 1cir Jie getauſchten Actien à Mk. 1000 auf Mk. 105.

jungen e 1000 52.50 pro Actiealten A ſ. 250 45.feſt eictt wurde.
Bezüglich Erhebung der auf die alten Acktien entfallenden Dividende iſt

Fwh Generalverſammlungsbeſchluß beſtimmt, daß der Abſchla Dividende-
Coupon Nr. 10 vom 2. Januar 1890 und der ReſtDividendeCoupon Nr. X
rn 1. Mai 1890 Jleichsgtig e ſind daß aber bei etwaiger ge-ennter r der Dividende-Coupons der r r r oupon
mit 10 und der Reſt-Dividende-Coupon mit 35 eingelöſt wirdDie Als nahen erfolgt ſofort gegen Einreichung der Dividende-Coupons

bei unſeren Kaſſen in Darmſtadt und in Berlin (Schinkelplatz 4)
unſerer Filiale in Freukfurt a.

ſowie bis zum 31. Mai cr. bei den Herren
Hermann Arnhold G Cie. in Halle a. S.

Die Coupons bitten wir in Begleitun r ch geordneter Nummern-
Verzeichniſſe, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.

Nach dem 31. Mai 1890 werden die Coupons unr bei uns in Darm-
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. ausbezahlt.Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen der
alten Äctien à fl. 250. Nr. 20655, 59727 und 96942 unſeres n das

eſetzliche Amortiſationsverfahren bei Großherzoglichem Amtsgericht Darm-

adt r iſt.Darmſtadt, im April 18090.,
Die Direction

(o2c4

II. Bretschneider

Kostenpreise ab.
Pino Kleine Partio Sonnenschirme gebe à

auf.
In Volge Ablebens meines Mannes beabstehtige ich mein Geschäft aufſ-

zugeben ung stelle ich von heute ab mein ganzes Wanrenlager, bestehend in

Regenschirmen, Spazierstöcken,
En tout cCas, Tabakspfeifen,S Sonnen schirmen, Cigarrenspitzen,

Touristen- u. Kinderschirmen, Pfeifenutensilien
zum Ausverkauf und gebe dasselbe, um damit 7u räumen, zu und unter dem

[9531

à Stück 50——75 Pfg. ab.

H. Ver W. Spiess,
Leipzigerstrasse 2.

5 F W

d e r *7 VV h W 3 di J r m 7 e d JX e re t r rJ 27 r Jd t r S

Vaärbereß
für Kleider und Möbelstoffe

jeder Art.
lo762

Färberei und Wäscherei
für fecdern und Handschuhe.

Halle a. S.
9. Am Harkt 9.

Dr. r
Einjährig.-Freiwill.-Institut,s a. S., Villa Ludwig ete.

Giänzende Prfolge!
Im letzten Herbst- und Frühjahrstermine von 8 Zög-

lingen des Instituts sechs die Finj -Freiw.- Prüfung zum Theil mit
Auszeichnung

Einer derselben legte am 15. April d. J. sogar ohne jedeweitere Vorbereitung das Examen für die Obersekunda des
Realgymnvasiums ab.

Einen nicht minder seltenen Erfolg erzielte das a nstitut bereits
früher, indem ein Schüler der Volksschule in einem Jahredas
Einj.-Freiw.-Zeugniss und nach einer weiteren Vorbereitung von
nurs Monaten äie Reife für Gbersekunda des Gymnasiums erlangte.

Endlich bestand ein nicht versetzterGymnasial-Quartaner
am 14. April d. J. nach nur halbjährigem Besuche des Instituts die
Prüfung für Vnterseknunda der Realschule. Nawen und nähere
Nachweisungen können im Institut eingesehen werden.

Diese glücklichen Prüfungsergebnisse verdankt die Anstalt dem
streng durcbgeſührten System des Rinzelunterrichts.

Um demselben treu bleiben zu können, wurde 'etet die Ein-
riehtung einer zweiten KlIasse nothwendig. [9429

Expedition der
„bustigen Hallenser“

Geiſtſtraße 68. (6286

Geaichte Meſſing-Gewichte,
geaichte Zinngemäße

(aus Reichszinun) empfiehlt preiswerth

Perd. Iaassengier,
Große Klausſtraße 26.

Alte Gewichte und Gemäße nehme
mit in Zahlung. [9530

Reparaturen
für alle in mein Fach ſchlagende
Arbeiten als: Uhren, Muſikwerke rc.
fertigt unter Garantie prompt und fas
gemäß bei billigſten Preiſen 527Otto Wilke, ührmacher.

Halle a. S., gitet Markt 22.
Einkauf von altem Gold und Silber

zu den höchſten Preiſen.

Wirkliche Hilfe!
Ratten, Mäuſe. Schwaben, Erdrattenund Manlwürfe guf Gräbern und in
Gärten. auch Wanzen und alle ſchädt.
Thiere werden gründlich ansgerottet:
guch können paſſende und nur wirkſame
Mittel von mir bezogen werden
D. PFeller, Chemiker,

Bärgaſſe 4. [9528
Zur gefl. Beachtung!

Die von der Streikkom miſſion der
Tiſchler durch die Sanle- Zeitung
bekannt gemachte Sperre iſt nicht
ten. es wird ruhig weiten 4
arbeitetHalleſche Holzbearbeitungs-

Fabrik u. Holzhandv lungMeine Wohnung befindet gich jetzt

Leipzigerstr. 110
(am Markt.

Zahnarzi Kühnast,

Für Stotterndoe.
Wir wohnen Krukenvbergetr- 7

in „Lükes Hotel“, S. v rerz. 2 Halle 3, S.



Van Hovrew-
Bester m debrauen Pilligster. kei

R. genügt für

s 6A0A0
nster Chocol ad e.

Ueberall vorräthig.

100 Tassen

(2108

fanpt- iederliage von van Houten's Cacao bei 4. Krantz Nachf., Halle a/S.
Winter Fahrplan.

Abgang der Giſenborrigoe von Bahuhof Halle
nach:5.45 V 7.39 V 10.15 V 10.47 V 11.30 VSblringen a N o N 6.15 N. 9.234 N (bis

3.10 V 4.20 V10.15 V 11.40 V
N 6.25 N 7.15 N.
N 11 N.6.46 V (nur dis Cöthen) 7.19 V 951 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen). *11.31 V 1.24 N. 3.8 N

Leipzig:

Magdeburg:

5.50 N 8.33 N. 10,25 N 12.33 N (fährt bis
1

Nordhanſen-Caſſel: 5.10 D 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 V
1143 V 12.50 N fährt bis Eisleben), 2,5 N.

5.50 N 9.30 N 10.32 N. 11.10 N (fährt bis
Eisleben).

Gerlin: 419 4.35 V 7.25 V *918 V 11 V1.40 N 5.339 N 6N 9.25 N. 11.35 N.Soran-Guben: 7.40 V 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N 6.31
N 9.33 N(bis Finſterwalde.)

Halberſtadt: 7.45 V 11.35 V 3.5 N. 6 N 9.25 N.
Aukunft der Eiſenbahnzüge anf Bahuhof Halle

von:
Khüringen: 4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),9.15 V 10.28 V 1.2 N. 4.21 N. 56.14 N

45.33 N 8.12N 9.9 N 11.14 N.Leipzig: 5.25 V. 6.38 7.9 V. 7.58 V 9.43 V10.54 V 11.28 V 1.12 N. 252 N. 420 N.
5.34 N 5.56 N 7.30 N. 8.23 N. 8.50

N F*10.22 N. 12 N.Magdeburg: 2.55 V *7.27 V 8.45 V (von Cöthen) 10.2 V
1.26N —338N *5NR 6.56 N 8.58 N 10.40 N.

Caſſel-Nordhanſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 7.14 V 10.5
12.30 N (von Sangerhauſen) 1.13 N 5113

N 8729 N (von Eisleben) *8.55 N 10.40 P.4.21 B. 7.29 V (von Bitterfeid) 10.5 V 10.42 V
r 1.55 N *5.22 N 5.44 N 8.57 N

11.3 N.
Soran-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.66 N. 7.9

10,14 N (von Kottbus).

Halberſtadt: V 10.5 V Ll6 N7.5 V (von Könnern) 8.10
4.55 N 8.53 N.

Schnellzug 1. und 2, Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Läcitation.
„Zur Vergebung der Materiallieferungen um Neubau der Kreis

Chauſſee von Gimritz bei Wettin nach Brachwitz und zwar
880 cbm Pflaſterſteine rege

1600 Ifd. m Hoch und Tiefbordſteine desgl.
1715 cbm Decklageſteine desgl.,
2375 Peacklageſteine desgl.

Pflaſter und Bedeckungskies desgl.iſt öffentlicher Vietingeterinin auf

Donnerstag den 24. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im Blste'ſchen Gaſthofe zu Gimritz bei Wettin anberaumt.

Die Lieferungsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Halle a. S., den 18. April 1890.

Die Landes-Baninſpection Halle.

Am Moutag, den 28. April 1890 Nachmittags 4 Uhr wird vor dem
Königl. Amtsgericht zu Mansfeld zu Gorenzen im Menzel'ſchen Gaſthofe

das Bauerngut No. 60,
beſtehend aus Wohnhaus mit Hofrgum und Hausgarten mit 34 ar 50 qm
Flächeninhalt, 2 Stallgebänden, 1 Remiſe und 2 Schennen, ſowie den dazu
gehörigen Plänen No. 99a, No. 70 und 72b im Hagen, ſowie der Plan der
Hain und Sengelberg, ſowie im Hagen, von denen [9453

63,7870 ba Acker,
10,7463 ha Weide,
36,4644 ha Holz und
5,4931 ha Wieſe

enthalten. eingetragen auf den Namen des Oberamtmann Johann Chriſtian
Dathe. früher zu Gorenzen, jetzt zuſGohlis-Leipzig, und verzeichnet im Grund-
buch von Gorenzen Band 2 Blatt No. 44, verſteigert. Die Grundſtücke ſind
mit 1647,24 Mark Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt.

Reflektanten werden erſucht ſich wegen näherer Auskunft und ev. wegen
Vereinvarungen über die Modalitäten der Kaufgelderbelegung noch vor dem
Termine mit dem Unterzeichneten in Verbindung ſetzen zu wollen. [9453

Mansfeld, den 12. April 1890.

Gerlin:

[9445

Der Rechtsanwalt
Peschke.

Am Dienstag, den
22. d. M. ſteht bei
uns wieder ein

friſcher
Transport

Prima
Belgiſcher

Spann-
pferde

zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf. [9457

lein S. Grossmann Sohn.Töpferplan 4.

e ò

a

Offene u. geſuchte Stellen.

I GANTBEN DEUTSCHEN REICIBE
werden Soſide Personen zum Verkaufe eines leicht absetzbaren Artikels gesucht.

HOHE PROVISION BEI LEICHTEM VERKAUFE.
Offerten mit Angabe der gegenwürtigen Beschüäftigung sub

9495an Ha ASENSTEIN VOGLER in MaGDEBURG.

cer „ZS JGut empfohlene DecpnomieBeamte,
auch Nichtmitglieder, finden ſtets Aus-
wahl offener Stellen. [9033
Lapdwirthechaſtl. Beamten Vereil,

reren Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 8.
Für Priuzipale koſtenfreier Nachweis

Ein n in allen Zweigender Landwirtbhſchaft erfahrener erſter
Verwalter, verheirathet, 28 Jahr alt,
welcher auch befähigt iſt, jelbſtändig
zu wirthſchaften, die letzten 5 r
in einer größeren Rübenwirthſchaft
thätig, wünſcht 1. Mai oder 1. Juli
unter beſcheidenen Anſprüchen ange-
meſſene Stellung als ſolcher oder als

Jnſpector. [9536Gefl. Off. ſind unter V. G. 1000
poſtl. Ringleben b. Erfurt niederzulegen

Ein Landwirth.
der Naturwiſſenſchaften ſtudirt hat, 30
Jahre alt, militärfrei, 3 Jahr b. Fach,
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung als Verwalter unter beſcheid.
Gehaltsanſprüchen. Gefl. Offerten p. A.
Dr. Krüger, Wittenberg. [9396

Stellen ſuchen: Jnſpectoren, Ver
walter, Hofiſtr. Gärtner, Schäfer,
Kutſcher, d. Frau Binneweiss,
gr. Märkerſtr. 10. [9512
Bekanntmachung.

Die Stelle des Archidiaconns und
Katechismuspredigers hierſelbſt wird
vorausſichtlich binnen Kurzem vacant,
da der StellenJnhaber für ein anderes
Pfarramt gewählt iſt. Wir fordern
r Bewerbung um die Stelle mit dem
Bemerken auf, daß das Einkommen
incl. der auf 10 des ſonſtigen Ein
kommensveranſchlagten Dienſtwohnung

2418 beträgt. 923Bewerbungen ſind unter Beifügung

der e r an uns biszum 10. Mai er. einzureichen.
Delitzſch den 12. April 1890.

Der Magiſtrat.

Kaufmännischer Leiter
für ein in der Nähe Leipzigs befindliches,
mit beſten Anſchlüſſen verſehenes,
ſchwunghaftes

Braunkohlenwerk
geſucht. [9400Tüchtige, im Fache bewanderte Per
ſönlichkeiten, denen Mittel Behufs
Capitalbetheiligung zur Verfügung
ſtehen, wollen Offerten mit Angabe
des bisherigen Wirkunaskreiſes an
Haasenstein e Vogler, A. Et.
I Annoncen Expedition Leipzig, ge-
langen laſſen unter T. W. 803.

Eine Berliner Nutzholzhandlung
ſucht für Halle und Umgegend einen
tüchtigen Vertreter,

der bei den Herren Zimmermeiſtern
und Bautiſchlern gut eingeführt iſt.
Offerten erbeten unter Chiffre W.
an die Exped. d. Zeitung. [9336

Agenten-Geſuch.
Eine ſehr leiſtungsfähige ſüddeutſche

Cigarrenfabrik ſucht für Halle einen
tüchtigen Agenten, welcher daſelbſt
gut eingeführt iſt. Offerten bel. m. n
Chiffre W. 15 a. d. E. d. Blattes z. richt.

Einen Lehrling ſ. z. ſof. Antritt

Naumburg aS.
Albin Schirmer“s Buchhandl.,

Carl Salzmann,. (9517

Bekanntmachung.
1Hilfsheizer Grkgi o Zaleher

wird bei gutem Lohn
und freier Stntion, ohne Familien
wohnung, zu ſofortigem Antritt a

bei der 9Probvbinuzial-Jrren- Anſtalt
Nietleben b. Halle a. S.

W Stelleuſuchende
Berufs placirt ſchnell

euter's Bureau in Dresden,
Maxſtraße 6. [686

Hochtragende und friſchmilchende Kühe,

ſowie I und halbjährige Ferſen ſtehen
von Dienstag den 23. April preiswerth

zum Verkauf. 86osCönnern. W. Neumeister.

Eine erfahrene, ältere
Wirthſchafterin

wird zum 15. Mai auf Rittergut
Bendeleben bei Sondershauſen geſucht.Haupterforderniß: Jendithe ennt

niß der Federvie d bnd des inneren
gupa tes. Molkerei durch Schweizer

etrieben. 9217

S darunter 0,8924 ha Hofranm, 1,3743 ha

2 Offerten unter L. 14 in d

W. Reinemann, Adminiſtrater.

Tüchtige Taillen- u. Rockar
beiterinnen ſuchen bei dauern-

Kerauy

Hausmädchen,
ordentlich und ſauber, zum 15. Mai

[9537geſucht.
Rittergut Kleinzſchocher b. Leipzig.
Ein junges, geſundes, kräftiges

Mädchen von 19 Jahren ſucht Stellung
als Amme. Off. a. d. Annoncen-Exp.
von J. Barck Co. in Zeitz,
Karlſtr. 17/18 erbeten. 19525

Permiethungen.

Dryanderſtr. 5
Hochpart.-Wohnung mit Badeſtube
u. allem Comfort f. 550

desgl. desgl.u. I. Etage für 650
u vermiethen. [9514zäh. bei Tantz daſelbſt im Hofe.

Poſtſtr. N. 8 iſt die I. Etage zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

2497] Th. Tausch.
Lafontainestrasse 3 u. 7Wohnungen mit Garten, für 1050.

1100 u. 1200 zu vermiethen. [9152
Altex Markt 2 iſt 1 gr. Wohnung

der Beſchäftigung
Bokmann

(I. Etage) ſofort zu vermiethen. [9419 i
Stnudent ſucht kl. möbl. Zimmer mit

oder ohne Beköſtigung. Off m. Preis-
ang. unter M. 16 a. d. Exped. d. Ztg.

Pferdemarkt in Torgau.
Am 21. d. M. leichtig mit dem hieſigen Viehmarkte ein
ferdemarkt auf dem Paradevplatze

hier ſtatt. Die beiden ſtark beſuchten
Pferdemärkte im Vorjahre ſprechen für
das beſtehende Bedürfniß und ſtellen Be
einen regen Beſuch des kommenden in

Ausſicht. [3286h FKttegeld für Pferde wird nicht er
oben.
Torgau, den 11. April 1890.

Der Magiſtrat.

3000 Mark
werden gegen 6 Zinſen u. notarielle
Sicherheit bei monatlicher Rückzohlung
von 100 Mk. zu leihen geſucht. [9533

Gefl. Off. N. 17 a. d. Exp. d. Ztg.
Domänen-Verpachtung.

Die Domäne Mönchehof im Kreiſe
Caſſel, Regiexungsbezirk Caſſel ſoll auf
18 Jahre von Johannis 1891 aböffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Dieſelbe hält an Areal 154,1582 ha

p. o
V HALIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.

Mikrophon 151.

Ein Hausgrundſtück,
Nähe der Bahn verkauft billig ode
nimmt ein altes, zum Abbruch ge-
eignetes dafür in Zahlung Hypo-
theken feſt zu 4 auch Reſtkauf
gelder nur zu 4 Offerten bef-
unt. D. r. 20764 Rud. mer
Halle a. S.
Beabſicht. in. Grundſtück m. flott. Re
ſtaurant, Wuchererſtr. gel. bei weni
Anzahl. ſof zu verk. Off. bef. sub W r.
20525 Rudolf Moſſe, Halle a. S.

Für größeren Gutshof
wird ein [9523eiſernes Thorweg
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis und Maaßangabe bef.
unter A. p- 20820 Rud.h Halle a/S. [9523

ne
750 000 Mark

zahlbar ſogleich oder ſpäterzu 3 o in liegen gegen
Ackerſicherheit, zäkri usleihnng bereit. GefälligeOff.
beliebe man wald, aſt ein zu

39 anſenden unter B.b Magdeburgu d. obenEin sehr
sehönes 2jähr.
Rapphenugſt, iſt zu verkaufen durc

Herrn
9365)

ben
Brauerei von C. Bauer.

Aelt. Fräuleinod. Wittwe
durchaus perfecte Wirthſchaf
terin und kinderlieb, findet zur
ſelbſtſt. Führung e. beſſeren
Haushaltes ſofort Stellung.
Off. mit Lebensl. u. Photogr. sub
H. e. 20809 bef. R. Mosse, Halle.

Heirath
E. Fräulein, 23 Jahr,
wünſcht ſich zu verheirathen
Verm. vorhanden. Off. n. O.
R. poſtl. Saudersleben erb.

x

Gärten, 122,7304 ha Acker, 23,5195 ha
Wieſen, 15,3286 ha Hutung und 0,3130 ha
Teiche.
Mindeſtbetrag des ébrlichen Pacht-

zinſes 10000 Mark; erforderliches
verfügbares Vermögen 62000 Mark.

Bietungstermin iſt auf
Donnerſtag den 22. Mai d. J.

Vormittags 11 Uöhlr
im Sitzungszimmer vor dem Geheimen
Regierungsrath von Eſchwege anbe-
raumt, vor welchem zeitig vorans Pacht
bewerber den h ä über Vermögen
und land wirthſchaftliche Befähigung zu
erbringen haben. Verpachtungsbe
dingungen liegen offen im Domänen-
ſecretariat und DomänenRenatmt I
hier, können auch gegen Schreibgebühr
von uns bezogen werden.

Beſichtigung nach vorgängiger An-
meldung beim Pächter, Oberamtmann
Plaß zu Mönchehof geſtattet. [9498

Caſfel, am 16. April 1890.
Königliche Regierung.

Abtheilung für direete Stenern,
Domänen und Forſten

Schöninan.

Ein Gartengrundſtück e

tallmeiſter Sehreiber,
Barfüßerſtraße 15.

Pferdedünger
ſucht an einen Abnehmer zu ger

0

c

o

0Wettinerſtraße 15, I.,
8 heizb. Zim. u. Zub. m. Garten1. Be zu beziehen. Beſicht. 3-5. 7

Herseburgerstr. 48, I
iſt eine hochherrſchaftl. Wohnunge 7 S mit Zubehör ſo

S fort oder ſpäter zu vermiethen m
x Näheres bei O. Stengel,

Babhnhofſtraße 8, pt.

Domänen- Verpachtung.
Die Domäne Möllenbeck mit dem

Weidevorwerke Ellerburg im Kreiſe
Rinteln Regierungsbezirk Caſſel, ſoll
auf 18 Jahre von Johannis 1891 ab
öffentlich meiſtbietend verpachtetwerden.

Größe: 384,8998 ha mit 174.2446 ha
Acker, 41,9371 ha Wieſen und 158 1477

ha Fettweiden [8942Mindeſtgebot eines jährlichen Pacht
inſes 25000 Mark, erforderliches veru bares Vermögen 160.000 Mark.

ietungstermin am Sonnabend den
Mai d. Js. Vormittags 11 Uhr im

Sitzungszimmer vor Regierungsrath
zwiſchen Leipzig und Schkeuditz mit Meh
guter Lage iſt zu verpachten. Gefle
d. Zeitung.

180 Stück 5 Monat alte halbengliſche
Lämmer (Rambouillet Oxfordſhire)
abzugeben Kloſter Memleben. Stand
bis Mitte Mai. Gewicht ca. 55 Pfd.

2 ältere, noch recht brauchbare Acker
dlerde ſtehen zum Verkauf auf

ittergut Oberfarnſtedt Unterbo ba
Querfurtf r O. MHanät.

eher.
Verpachtungsbedingungen liegen offen

im Domänenſecretariat und im Do-
mänenrentamt Rinteln, auch gegen Er
ſtattung der Schreibgebühren von uns
zu beziehen.

Be i dtigung nach vgperiag An
meldung beim Pächter, Oberamtmann
Rohde in Möllenbeck, geſtattet.

Caſſel, den 1. April 1890.Königliche Regierung.
directe Stn eönlan-

4 tG k.
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Lebens -Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft
Berlin W. 41. Kaiſerhofſtraße 3.

Verſicherungsbeſtand Ende 1889: 88 Millionen Mark.
Vermögensbeſtand Ende 1889: 21 Millionen Mark.
Noch unvertheilte Gewinnüberſchüſfe Ende 1889: 715 Tauſend Mark.

Verſicherung auf den Todesfall, Altersverſorgung, Verſicherung von
Ansſteuern und Stnudiengeldern, Leibrenten 2c. zu niedrigen Prämien unter
u günſtigſten Bedingungen. beim „Rortß ſt undeim „Nordſtern“ zuerſt unUnanfechtbarkeit der Policen a Se er er kigeg ſt

a mit einer lediglich die Sicherheit der GeſellſchaKriegs ver ſicherung und der Geſammtheit der Verſichertenſchützenden

Einſchränkung bis auf Höhe von 40 000 Mark ohne Extraprämie in die Ver-
cherung mit eingeſchloſſen. eid d kann zur Ermäßigung der Prämien oder zur Erhöhung derlvid en e Verſicherungsſumme ded el trg t Behörd

3 4 ind die vielen Verträge mit Behörden,Beweiſe des ertrauens Jnduſtriellen 2c., z. B. mit der Reichs
poſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen und dem Bankhauſe S. BVleichröder
„Hordſtern, Unfalle n. Alters Perſich. Arten Geſ“

Eigenes Grundklapital 3 Mill onen Mark.
Verſicherung gegen Unfälle aller Art für beljebige Daner, insbeſondere

cuch für die Dauer einer Reiſe, zu billigſten Prämien.
Verſicherung von Kapltalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Perſonen

aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur Fürſorge für die
Hinterbliebenen wie für das eigene Alter.

Die Prämien ſtellen ſich beim Nordſterm äußerſt billig, dia
ſtatutgemäß alle Verſicherungen am Gewinn betheiligt ſind,ohne daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird.

Proſpekte und Tarife koſtenfrei. a

Werner Priedrich, General-Agent,
Halle a'S., Rathhausgaſſe 12. (9486 b

„Nordſtern“ lus Buur
Pianoforte Hagarin,

Reparatur-Anſtalt,

Halle (Saale),
Poststrasee 18, T.

e Lager von Iarmoniums.
aParadies- Garten

Bei der bevorſtehenden Sommerſaiſon geſtatte ich mir einem geehrten
hieſigen wie auswärtigen Publikum meine ſchönen, durchweg reuvvirten

ſchattigen e S [9513Gartenlokalitäten mit geränmigen Colonnaden
ganz beſonders zu empfehlen. Die ſchon im Vorjahre regelmäßig ſtattgehabten,
ſo ſehr beliebten

Prrühesehoppen- Concerte
werden auch in dieſer Saiſon jeden Sonntag abgehalten werden ebenſo
finden auch die Wochen-Abend- Concerte wieder ſtatt.

Für gewählte Speiſen und vorzügliche Getränke werde ich nach
wie vor beſtens Sorge tragen. Geſchätzte Vereine und Geſellſchaften
erlaube mir namentlich auf meinen der Saal aufmerkſam zu machen.

Neuzeit entſprechend renovirten R Derſelbe iſt. zur Ab-
haltung von Feſtlichkeiten jeder Art ſehr geeignet. Eine mit allen Be-
quemlichkeiten ausgeſtattete neuhergerichtete und vergrößerte Kegelbahn iſt
noch einige Abende in der Woche frei.
ergebenſt einlade, zeichne Hochachtungsvoll

Bad Wildungen.
Die Hauptquellen: Georg-Victor-QueHe und IIelenen- Quelle sind seit

Haoge bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- und
Steinleiden, bei Magen- und Darmkatärrhen, sowie bei Störungen de
Blutmischung als Blut rmuth, Bleiehsneht u. s. w. Wasser genannter
Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendurg, in 1889 waren es
nber 631600 Flaschen, Anfragen über das Bad, über Wohnungen im Bade-
Jogirhanse u. Europäischen Hofe erledigt: Die Inspection der Wildunger
Mineralquellen-Aectien-besellschaft. [9494

Bekanntmachung.
Die Gewerken der conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft laden wir

r diesjährigen ordentlichen Gewerken- Verſammlung auf
Mittwoch, den 7. Mni dieses Jahres Vormittags 10 Uhr

im Hotel zur Stadt Hambursg in Halle a. S.argebenſt ein.

Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden fein:
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, den BVetrieb und die Reſultate

des Vorjahrs;
2. Vorlage der Vilanz, wie des Reviſionserichles pro 18-9, Feſtſetzung

der zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der Decharge an die

Deputation3. Wahl zweier Reviſoren zur Prüfung der Bücher nebſt den Belägen
und der Bilanz pro 1889.

4. Wahl eines Deputations- Mitgliedes an Stelle des ansſcheidenden
Herrn Commerzien-Raths Bethcke;

5. Ermächtigung zur Vergrößerung der Schwelerei um 12 Chamotte
Cylinder.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verweiſen
wir auf 8 23 und 24 des Statuts, wobei wir bemerken, daß die zur Legiti-
mation dienenden Ausweiſe bez. Vollmachten bis ſpäteſtens zum 29. April
dieſes Jahres zu Händen unſeres Betriebs Directors Leopold eingereicht
werden müſſen.

Halle a. S., den 19. April 1890. (9501
Die Deputation

der conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft.
Fuvbel. Dryander. Beine Dr. Wilke.

C. Meissner.
S Dienstag G U. Ueb. f. Dam. Volksseh. Anm'Sing Ca. eing. Mitgl. b. Reuvlce, Sehillerstr. 97. [9492

Hallesche Waisenstiftung.
General-Versammlung Sonnabend den 26. April, Abends 8 Uhr

in der TulpeT. O. Jahresbericht, Rechnungslegung, Wabl zweier Reviſoren, Vor
ſtandswahl. Allgemeine Vereinsangelegenheiten. Der Vorſtand.

G Königlehes anKack Nenndorf.Saison beginnt nicht am 12. sondern am

r I. Mai. 9500
J dBer Bazardes Vereins zur Erhaltung von Freibetten

für arme Kranke
wird Ende April ſtattfinden. Der Verein hat im vergangenen Jahre 34
Kranke im Digkoniſſenhanſe und in den Univerſitätskliniken an 1834 Pflege
tagen unterhalten. Die Erfolge der Pflege waren auch diesmal ſehr günſtige
Die meiſten Kranken wurden hergeſtellt und damit ihrem Berufe zurückgege-
ben. Die bitterſte Noth tritt durch Krankheit oft da ein, wo ſonſt geringe
Einnahmen zu ſehr beſcheidenem, anſtändigem Leben nur gerade hinreichen und
ſolche Noth zu heben, iſt dem Verein durch Gewährung von Freiſtellen 2ter
Claſſe mehrfach gelungen. Außerdem hat er am 1. Mai wiederum ein Kinder
freibett gegründet, für welches er dem Diakoniſſenhauſe ein Capital von 3600
Mark zahlte. Es iſt dieſes Freibett das ſechſte, welches der Verein ſtiftete
und hat er demnach die Frende, von den Zinſen des feſtfundirten Capitals
von 21,600 Mark jeßt und für alle Zeit arme Kranke der Stadt Halle ver
pflegt zu wiſſen. Durch Gründung eines neuen Freibettes werden die Mittel
des Vereins ſtets gänzlich erſchöpft. Jndem wir nun herzlich danken für alle
dem Verein geleiſtete Beihilfe, bitten wir zugleich dringend, uns in der Er
füllung unſerer Aufgabe durch Beiträge an Geld oder Verkaufsgegenſtänden
für den Bazar zu unterſtützen.
Lina Mühlinann. Johanna v. MKaltenborn. Emmy BRetheke.

für auswärts inferiren will, wende

wirkſam Haasenstein Vogler I.
Halle a. S., Große Märkerſtr. 27.

Jndem ich zu recht fleißigem Beſuche

mit und ohne durchgehenden Leder-
henkel empfiehlt in allen Größen

ſehr billig 9426u

Prinz Carl
Eumoristisehe Soirbe

S S e 5ne e Bee 22 7 n 8m 9 r. J JW 7

33 er 7J 4 t eJ 7 t W 2T r i 3 9 J Eh h t v

Quartett- u, Couplet-Sänger

Heute Montag und folgende Tage
Adolf Hoffmanv, Herm. Zimmermann,

Max Grabow, Hermann Groseh,
Herm. Cahnbley, Wilh. Steinmetz-Carl Wappaus.

Anfang 8 Uhr. Entree 50 43.
Billets im Vorverkauf à 40 43 bei

den Herren Steinbrecher Jaſber(Markt und Geiſtſtr.) und Max Stohe
(Leipzigerſtraße), Cigarrengeſch. Spier,
Ecke der König u. Merſeburgerſtraße-
Täglich wechſelndes neues Programm

m Decent komiſch. v

E. N.25./4. S. W.
Die Herren Gebrüder VIrieh in

Laucha a/U. haben im Jahre 1888 für
die hieſige evangel. Kirche ein volles
Glockengeläut geliefert, welches durch
ſeinen ſchönen harmoniſchen Ton die
Gemeinde allſeitig erfreut. Die Koſten
berechnung war eine ſo mäßige, daß
eine freie Sammlung innerhalb der
Gemeinde zur Deckung derſelben aus

reichte [2510ir ſprechen den Herren Gebrüder
Vlrien hierdurch g Dank undunſere Anerkennung ihrer Leiſtungen
gern aus.

Frankenſtein in Schleſien,
8. April 1890.

Der evang. Gemeinde Kirchenrath
Graeve.

Am Sonntag Abend ein

Portemonnaie
in der Geiſtſtraße verloren. Gegen

[9504

rationell, v ſei l älteſte
17 eWe r billig, Expedition don veohe Innoneen

echnikum Getrennte Maschinenfechnſſcer etc.
Hildburghausen. fachschulen x BRaugewerk Rahnmelster etc.

Hon. 75 N. Vorunterr. froſ- Rinrrr r. h
gute Belohnung abzugeben

Händelſtraße 7, parterre

Congreſſe.
Der 9. Kongreß für innere Medizin. Am 14.

April hattenſich in Wien in den glänzenden Sälen des Kaiſer
hofs bereits circa 200 Theilnehmer verſammelt: mau be
merkte u. A. Nothnagel, Kahler, Billroth, Benedict, Win-
ternitz, Oſer, Fuchs, Gruber, Störck, Schrötter aus Wien,
Leyden, Ewald, Senator, Posner, Rieß, S. Guttmann
aus Berlin, Neißer, Hirth, Wernicke, Liſſauer, Malachowski-
Breslau, Curſchmann, Krehl, Lehnharts aus Leipzig, Kaſt,
Eiſenlohr, Unna aus Hamburg, BäumlerFreiburg, Schott
Nauheim, E. Pfeffer-Wiesbaden, MiknliczKönigsberg,
Runeberg-Helſingfors, Eppinger, Eſcheriſch aus Graz,
KoranyiPeſt und viele Profeſſoren und Aſſiſtenten aus
OeſterreichUngarn und den reichsdeutſchen Univerſitäten.
Der innere Kongreß begann Tages darauf die Sitzungen
mit einer BegrüßungsRede ſeitens des diesmaligen Vor
ſitzenden Hofraths Nothnagel und einem Referat über die
See n von Empyemen, d. h. von Eiterungen, die im
Gefolge von entzündlichen Krankheiten der Lungen ſich in
herhalb des Rippenfellraums entwickeln und zu ihrer Be
handlung des gemeinſchaftlichen Wirkens von Chirurgie u.
internen Medizin bedürfen. Die Referate haben als Ver
treter der inneren Klinik JmmermannBaſel, als Chirurg
Schede Hamburg übernommen.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Ver-

ſicherungs- Geſellſchaft „Jduna“ in Halle a. S. Der
35. Rechenſchaftsbericht der „Jduna“, betreffend das Geſchäſts-
jahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 1889, liegt uns vor.
Derſelbe konſtatirt eine gedeihliche Weiterentwickelung der Ge
ſellſchaft nach allen Richtungen. Der erzielte Reinüberſchuß des
abgelaufenen Geſchäftsjahres beträgt 573 298,51 und geſtattet
die Erhöhung der Dividende auf 25 welche demgemäß vom
Verwaltungsrath beſchloſſen wurde.

Jm Jahre 1889 lagen 2458 Anträge über 9 198 700 .4
Kapital und 14 854 Rente zux Erledigung vor: nengeſchloſſen
wurden 1836 Verſicherungen über 6667 100 .4 Kapital und
14 664 Rente. Der Geſammt-Verſicherungsbeſtand am Schluſſe
des Geſchäftsjahres betrg 50 920 Verſicherungen über 81 948 299
Mark Kapital und 110 3 Rente.

Die Sterblichkeit unter den Verſicherten verlief trotz der
egen Ende 1889 einſetzenden Jnfluenza Epidemie, deren
irkungen auch die „Jdung“ verſpüren mußte, günſtig. Von

den Verſicherungen auf den Todesfall erloſchen durch Tod 1303
mit einer Verſicherungs-Summe von 1 195 940 .4. Die hierauf
zu r Beträge blieben um 115938 .4 hinter den der Ge
Ja e rungsmäßig zur Verfügung ſtehenden Deckungs-

mitteln zurück.

Die Prämien-Einnahme der „Jduna“ betrug 1889 3 163 602
Mark, der Ertrag der Kapitals-Anlagen 855 869 der durch-
ſchnittlich erzielte Zinsfnuß 4336 Zur Vermehrung der
Prämien-Reſerve wurden 1377 107 -4 benutzt, ſo daß dieſelbe
wit. 1889 18 630 512 betrug. Jn ſicheren Hypotheken, Effekten,
bagarer Kaſſe, Banquier-Guthaben und Policen- Darlehen beſaß
die Geſellſchaft am Jahresſchluſſe 19 129 930 .4.

Die von Herxn Geheimen Regierungsrath von Voß als
Vorſitzendem des Verwaltungsraths geleitete diesjährige ordent
liche Generalverſammlung der Geſellſchaft fand am 19. d. M.
ſtatt. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde eine auf die
neuerlichen, auch hier verbreiteten anonymen Preßangriffe gegen
die Geſellſchaft gerichtete Jnterpellation ſeitens eines Mitgliedes
der Generalverſammlung eingebracht und von der Direktion
ſofort erſchöpfend und zur vollkommenen Befriedigung der Ver
ſammlung beantwortet. Die demnächſt zur Erörterung gelangen-
den Punkte der Tagesordnung wurden durch Dechargirung der
Jahresrechnung und Wiederwahl der turnusgemäß ausſcheiden-
den Mitglieder des Verwaltungsraths, der Herren Kommerzien-
rath Riedel und Bankdirektor Vöttcher, erledigt.

Die Hamburg- Magdeburger Feuerver-
ſichernngs- Geſellſchaft in Hamburg vereinnahmte in
1889 insgeſ. 2 122 968.4& (1758 386 im Vorjahre), darunter an Prä-
mien-Einnahme abzüglich der Riſtorni 1618 922 (1 364 362 4).
Verausgabt wurden an Prämien für Rückverſicherungen 829 890
Mark (725 663.4); an Proviſionen, Agentur und Organiſations-
koſten, ſowie an Agio-Verluſt auf Rimeſſen und Trätten 393 349
Mark (333 848 .4); an Verwaltungskoſten 62 765 .4 (61 102 -4);
an Brandſchäden abzüglich des Erſatzes aus den Rückverſicher-

auſtalt, vormals Vaaß u. Littmann hat beſchloſſen, für
1889/90 59, Dividende gegen 8 im Vorjahr vorzuſchlagen-

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 17. April: Becker, von Trotha

nach Berlin, Thon. Schlegel, von Salzmünde nach Stetlin,
Thön. Leopold, von Halle nach Hamburg, Zucker. Rückriem,
von Salzmünde nach Rothenburxg, Mauerſteine. Troſchke, von
Schiepzig nach Bernburg, Kalkſteine. Frahuert und Genoſſen,
von Weißenfels nach Cönnern, Flöſſe. Zabel, Nr. I, von Halle
nach Bernburg, leer. Thieme, von Dobis nach Cönnern, Bruch
ſteine. 18. April: Dornewind, von Wettin nach Bernburg
desgl. Höſe, von Wettin nach Alsleben, leer. Wille, Nr. III,
von Halle nach Calbe, leer. Polland, von Halle nach Calbe,
leer. Polland, von Halle wach W gerwane, Zucker.

Bergwärts. 17. April:. Wille, Nr. III, von Calbe nach
Halle, leer. Seeger, von Oderberg nach Halle. Batter. Krich,
von Stettin nach Halle. Cement. Zeitz, von Oderberg nach
Trotha, Rundholz. Lüdersdorf, desgl. Häniche, von Nienburg
nach Halle, leer. Haberland, von Alsleben nach Halle, leer-
Thieme, von Cönnern nach Dobis, leer. 18. April: Rückriem,
von Rothenburg nach Brucke, leer.

Alsleben. Thalwärts. 17. April: Schmidt, von Halle
nach Hamburg, Zucker. -Becker, von Trotha nach Berlin, Thon-
Schlegel, von Salzmünde nach Stettin, desgl. Schleppdampfer,
Capt. Zabel, von Halle nach burg leer. 18. April Leopold,
von Halle nach Hrzn burg Zucker. Troſchke, von Schiepzig nach
Bernburg, Kalkſteine. Dornewind, von Wettin nach Bernburg,ungen 672 472 (370 701 .4); an Prämien-Reſerve 395 774 Br e. Eapt. Wille, von Halle na344 765 .4); an diverſen kleinen Speſen 7236 (900 Es Freie Schteppdampfer, Capt. Wile o w

lieb ſomit ein Reingewinn aus 1889 von 8270.4. aus welchem Bergwärts. 17. April: Otto, von Alsleben nach Halle,
827 dem Reſervefonds zugeführt, während 7443 auf das
Rechnnugsjahr 1890 vorgetragen werden.Vom Reichsamt des Snnern iſt nach dem „Berl. Tobl.“
die Anordnung getroffen worden, daß die Fabrikaufſichts
beamten in dem e Weiſe h den für 1890 ſich darüber
äußern ſollen, in welcher Weiſe in den Fabriken Einricht-
ungen für die Verabfolgung billiger Lebens-
mittel an die Arbeiter getroffen und welche Schwierig-
keiten dadurch entſtanden ſind, daß nach 8 115, Abſatz 2 der Ge
werbeOrdnung die CEreditirung von Lebensmitteln nur mit der
Maßgabe geſtattet iſt, daß deren n zu einem die Selbſt
koſten nicht überſteigenden Preiſe erfolgt.

Noch in keinem Monat war die Ausfuhr von Zucker
aus Deuſchland ſo bedeutend, wie im Monat März dieſes
Jahres. Während deſſelben gingen nämlich 1 123 663 D.-Ctr.
Zucker ins Ansland, wogegen im März des vorigen Jahres
nur 701 599 D.-Ctr. ausgeführt worden waren. Die Steigerung
beträgt demnach 422 064 D.-Ctr. ober rund 61 Jm Dezem-
ber 1888, wo die Ausfuhr ſich auf 983 000 D-Ctr. erſtreckte,
war man ſchon über dieſe Menge erſtaunt. Wenn die Ausfuhr
von Zucker groß iſt, hat das Reich große Summen an Ausfuhr-
prämien bezahlen. zDer Anſſichtsrath der Vereinigten Pom merſchen
Eiſengießerei und Halleſchen Maſchinenbau- W

Pflaſterſteine. 18. April: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von
Bernburg nach Halle, leer. Haaſe, von Hamburg nach Halle,
Güter. Kerfin, von Oderberg ngch Halle, Schaalbretter. Hunger,
von Schönebeck nach Cröllwitz, Salzſäure. Stolzenburg, vonStettin nach Halle, Hafer. Erdmann, von r nach
Salzmünde, leer. Schütze, von Wirſchleben nach Mucrena, leer.

Calbe. Thalwärts. 17. April: Spielmanun, von Als-
leben nach Stettin, Gypsſteine. Höppner, von Bernburg nach
Hamburg, Soda. Naumann, von Wettin nach Schnakenburg,
Steine. Kettenſchiff II. von Bernburg nach Barby, leer. Neu
bert, von Nienburg nach Auſſig, leer. Schmidt, von Halle nach
Hamburg, Zucker. Schütze, von Alsleben nach Hamburg. zwet
leere Schuten. 18. April: Müller, von Gröna nach Berlin.
Steine. Becker, von Trotha nach Berlin, Thon. Schlegel, von

nach Stettin, Thon. Bunge, von Bernburg nach
Auſſig, leer. Derſelbe, desgl.

Halle, Güter.
Bergwärts. 17. April: Schwarz, von Hamburg nach

Erdmann, von Magdeburg nach Salzmünde,
leer. 18. April: Matheſius, von Kühnitz nach Halle, Gerſte.
Lieſe, von Oderberg nach Trotha, Grubenſchaalen. Selmke,
von Oderberg nach Halle, desgl. Derſelbe, desal. Rücker,
von Magdeburg nach Salzmünde, leer-

wen 8Rerantwortlich L. Lehmann, Halle aS. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.
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